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Dir .Republik" erscheinttäglich
mit Ausnahme Ser Tage nach
Sonn- und Festtagen. Momie-
mentspreis bei Vorauszahlung
slir einen Monat elnschl . Sriuger-
lohn r .10 Mark , bei Kdhvlen
von Ser LxpeMvn 1.80Mark.
Surch öle post bezogen vlertrl-
Whrlich 6.R) Mark , monatlich
L.10 mark ausschl. Sestellgeid.

NNMmer 1? 6

Sei Sen Inseraten Vir- Sie eim
spaltige Minzelle oSer Seren
Raum sär Sie Inserenten ln
Liistrinsen-wilhelMShoven und
Umgegend, sowie Ser Walen
mit 40 ps. berechnet, sär aus-
wörtige Inserenten 60 Pf, bei
Wiederholungenentsprechender
Rabatt , «eklamezeiler Mark,
plahoorschrlsten unverbindlich.

Norddeutsches VoLksdLutt — SoZLuldeMokrutrsches Orguu für Mdeuburg und Ostfrieslund
Ssauptexpedition - Peterstraße ?6,

Fernsprecher Nr . SS ^ üstriugeu , Mittwoch , den ZO. KM 1- 1- Tredaktion - Peterstraße ?6
Fernsprecher Nr . s 068

eue Enthüllungen.
Nutiouul -DersuMmluuZ.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der politischen
Aussprache . '

Ein Antrag Lobe (Soz .) , den Gesetzentwurf über den Staats-
gerichtshof mit in die politische Debatte einzuschließen, wird mit
großer Mehrheit angenommen.

Reichsminister des Innern D ^jvid: Die Frage nach der
Schuld am Ausbruch des Krieges bewegt heute alle Teile unseres
Volkes aufs tiefste, und deshalb hat die Regierung den dringen¬
den Wunsch, daß der Entwurf eines Staatsgerichtshofes so rasch
wie rnöglich verabschiedet werde . Es liegt ein Antrag Heinz-
vor , der darauf hinaus geht, den Entwurf völlig zu verwässern.
Er wünscht, daß unter Ausschluß aller dem Parlament ange¬
hörenden Personen ein Ausschuß eingesetzt werden solle, der sich
zusammensetzt aus namhaften Historikern und parlamentarisch
geschulten Juristen . Was seitens der Historiker an Naivitäten
und Entstellungen geleistet wird , wenn sie das Gebiet der politi¬
schen T-c-gesgeschichte betreten , dafür hat die Kriegszeit ganz er¬
schreckendeBeispiele geliefert . Die Kritik von Professoren in
politischen Dingen ist im 'Kriege noch tiefer gesunken, aE uns :re
Valuta . Und nach dem, was an politischer Objektivität von poli¬
tisch geschulten Juristen geleistet wird , ist auch nicht zu verlangen,
daß das Volk ihnen ein besonderes Vertrauen etitgegenbringt.
Wir sind der Meinung , daß dieser Entwurf genügende Gewähr
bietet für eine gründliche und objektive Arbeit . Der Antrag Löbe
wünscht die Veröffentlichung aller der Regierung bekannten Ge¬
heimdokumente . Die Reichsregierung hat zu erklären , daß die
Veröffentlichung vorbereitet wird . Die den Waffenstillstand be¬
treffenden Dokumente werden schon in den allernächsten Tagen
der Oeffentlichkeit unterbreitet , und auch die den Kriegsausbruch
betreffenden werden schon in aller Kürze in Druck gegeben wer¬
den. (Bravo .)

-Mg . Gothein (D .) : Wenn Haase bezweifelt , daß vor
einem Jahre die Mehrheit des, Volkes noch nicht gegen die Mon¬
archie gestanden habe , so darf man nicht übersehen , daß damals
die Schuld und die Fehler der Monarchie noch nicht offenbar ge¬
worden waren . Unbestreitbar hat der letzte Träger der Kaiser¬
krone die Beziehungen zum Ausland persönlich mehr gefährdet
als gebessert infolge seines Mangels an Erkenntnis der politi¬
schen Notwendigkeiten , und weil er sich stets auf die Seite der
Machthaber geschlagen hat . (Lebh Sehr richtig !! Er trägt einen
wesentlichen Teil der Schuld an unferm Unglück. (Erneuter Bei¬
fall .) Wir erblicken in der Wiederherstellung der Monarchie die
schwerste.Gefahr nach innen und außen und verteidigen deshalb
aufs schärfste die republikanische Staatsiorm . (Anhaltender leb¬
hafter Beifall .) — Wir halten es aber für unbedingt notwendig,
daß auch die englische Note an den Papst , die der Minister Erz¬
berger uns nicht mitgeteilt hat , schleunigst bekannt gegeben wird.
Die Bekanntgabe des Czerninschen Berichts durch Erzberger an
den engeren Vorstand seiner Partei halten wir für bedauerlich.
Die Beendigung des Krieges im Jahre 1917 hätte uns 500 000
bis 600 009 unserer besten Söhne gespart . (Bewegung und Zu¬
stimmung .) Es kommt hinzu , daß nicht erst im Herbst 1917, son¬
dern schon Ende 1916 und Anfang 1918 immer irpch günstigere
Friedensgelegenheiten gegeben waren . Die Schuld trifft die
Militaristen , die Vaterlandspartei . (Unruhe und Zurufe rechts .)

R-eichsminister des Aeußern Müller: Prinz Max von
Baden wollte die Friedensvermittlungen nicht sofort - unter dem" ' -
Druck des militärischen Zusammenbruchs tn die Hand nehmen.
Er richtete deshalb die bestimmte Anfrage an die Oberste Heeres¬
leitung , ob diese sich bewußt sei, daß die Einleitung einer Frie¬
densaktion unter dem Druck der militärischen Zwangslage zum
Verlust deutscher Kolonien und deutscher Gebiete , namentlich
.Elsaß -Lothringens und der rein polnischen Kreise in den östlichen
Provinzen führen könne. Die Oberste "Heeresleitung erklärte , auf
ihrer Forderung der sofortigen Uebermittlung des Friedens¬
angebotes bestehen zu bleiben . (Hört , hört !) Die militärische
Lage führte also zum Waffenstillstand . Es kann selbstverständlich
nicht davon die Rede sein, daß Deutschland der allein Schuldige
sst, ebenso wenig aber , daß die Zentralrnächtr schuldlos sind . Die
Frage der englischen Regierung lautet in Ueöersetzung : Wir
Gaben noch keine Gelegenheit gehabt , unsere Verbündeten über
die Note Sr . Heiligkeit zu befragen , und sind nicht in der Lage,
unsere Wünsche in Beantwortung der Vorschläge Sr , Heiligkeit,
betreffend einen dauernden Frieder !, zu äußern . Unserer Ansicht
Mch besteht keine Wahrscheinlichkeit dafür , diesem Ziele näher zu
rammen , solange sich nicht die Zentralmächte »nd ihre Verbünde¬
te« in offizieller Form über ihre Kriegsziele und darüber ge¬
äußert haben , zu welchen Wiederherstellungen und Enftchädigun-
sen sie bereit sind, durch welche Mittel in Zukunft die Welt vor
der Wiederholung der Greuel , unter denen sie jetzt leidet , bewahrt
werden könnte . Selbst hinsichtlich Belgiens — und in diesem
Punkte haben die Mittelmächte anerkannt , im Unrecht zu sein —
rst uns niemals eine bestimmte Erklärung über ihre Absicht be¬
kannt geworden , die völlige Unabhängigkeit wieder herznstellcn

.und die Schäden wieder gut zu machen, die sie es hatte erdulden
»affen. Seiner Eminenz dürften zweifellos die - Erklärungen
gegenwärtig sein, die von den Alliierten in Beantwortung der
Note des Präsidenten Wilson abgegeben worden sind. Weder von
Oesterreich stoch von Deutschland ist jemals eine solche äquivalente
Erklärung erfolgt . Ein Versuch, die Kriegführenden in Ueberein-

"" svg SU bringen , erscheint so lange vergeblich, als wir nicht
» ^ E Punkte im Klaren sind, in denen ihre Ansichten ausein-

gshen ." Dreierlei stelle ich fest : 1 . daß der Reichskanzler
den Parteiführern von der Note Pacellis und Sem eng-

Friedensangebot nichts mitgeteilt hat , 2. daß den . Partei-
it yrern die Abgabe einer präzisen Erklärung über Belgien ver¬

sprochen wurde , und 3. daß die Antwort Michaelis auf die Note
genau das Gegenteil einer solchen präzisen Erklärung war.

Abg. Schultz - Wrom-berg , (D .-Nat .) : Die -Enthüllungen
Erzbergevs über das durch den Papst übermittelte englische
Friedensangebot -sind ergänzungsbedürftig . Vermutlich ist es
kein eigentliches englisches Friedensangebot , sondern nur die
Antwort -Englands auf die Friedensnote des Papstes.

Ministerpräsident W au e r verliest zwei Denkschriften , -die
Michaelis am 12. September 1917 an Hindenburg gerichtet hat,
worauf äm 15 . September eiüe Antwort Hindenburgs einlief , -der
eine Denkschrift Luden -dorffs beilag . Hindenburg antwortete,
daß in der Marine und in weiten patriotischen Kreisen einVer -
zicht auf die flan -drifche Küste als ein schwerer
-S ch l ag empfunden werde . Als Kompensation seien
Stützpunkte in - und außerhalb unseres Kolonialreiches not¬
wendig . Notwendig sei auch die wirtschaftliche Angliederung
Belgiens an Deutschland . Eine deutsche -Stellung in
Lüttich sei als unmittelbarer Schutz des Niederrheins und des
westfälischen Industriegebietes erforderlich . Es sei nicht feftzu-
stellen , -wie lange diese Besetzung dauern werde . (Hört , Hort !)
Und das -nennt Michaelis maßvolle Kriegsziele ! (Stürmischer
Beifall . Zischen rechts . Minutenlanger großer -Lärm .)

Reichsminister Erzberger: Wer trägt die Schuld - an dem
völligen Versagen aller Friedensarbeit ? Graf Westarp und die
Konservativen , die rechtsstehende Presse , die rechtsstehenden Par¬
teien , die Baterlandspartei . (Lebh . Beifall . Zuruf : Auch sieben
Zentrumsabgeornete haben gegen die Friedensresolution ge¬
stimmt .) Jawohl , aber sie sind hinweggefegt worden von dem
Willen des deutschen Volkes . Die Ngierung wollte in der belgi¬
schen -Frage nichts zugestchen , und so war ein Friede unmöglich.
-Eine konfusere Negierung als damals i-m Jahre 1917 hat es nie¬
mals , gegeben . ^

-Preußischer Landwirtschaftsminister Braun Wender- sich
gegen Angriffe der Rechten, die mit niederträchtigen Verleum¬
dungen und Verdrehungen arbeite und jahrelang das deutsche
Volk angelogen habe.

Morgen 10 Uhr : Fortsetzung.

Gin srmdeeSr KrorrZeuge.
Im Ledebour -Prozeß kam die Verteidigung eines Tages mit

-einem -Zeugen namens Hass-z b. Tyszk-a , seines Zeichens Vize-
feld-webel , an . Er sollte beschwören, daß der Stadtkommandant
Fischer ihn und -andere Soldaten zur Ermordung Ledebours an-
gestiftet hätte . Durch ihn - sollte die „ Mörderzen -trale " der Re¬
gierung gegen die Revolutionäre um -Liebknecht und . Ledebour
auf -gedeckt und die Ledebour schwer belastende Aussage Fischers
erschüttert werden . Die Geschichte -hatte nur einige Haken.
Dieser fa-mose Zeuge wurde nämlich zufällig zu gleicher Zeit von
der -Staatsanwaltschaft wegen einiger Bandendiebstähle gesucht,
die er mit noch andern im Januar und Februar begangen

'
hat.

.Infolgedessen leistete der saubere Herr Kronzeuge den Ladungen
des Gerichts keine Folge . Um aber der Verteidigung Ledebours
Geleigenheit zu geben, - -die „Mörderzentrale " aller Welt zeigen
zu können, gab der Reichswehrm -imster dem braven Mann für
drei Tage freies Geleit . Er kam aber trotzdem nicht zu-m Ge¬
richt, weil er zu mißtrauisch war . Ein Mißtraüen , das ihm von
der Verteidigung indessen nicht verübelt wurde , sie stellte es
vielmehr so -dar , -als ob Thszka -daran ganz recht täte , nur sei sie
so um ihren schönen Beweis gekommen.

So weit so -gut . Ledebour wurde ja auch so freigesprochen.
Vor ein paar Tagen brachte jedoch eine Berliner Korrespondenz
die interessante Mitteilung , -daß sich i-m Berliner Parteibureau
der U. S . P . D . in der Schicklerstraße Nr . 5 ein großes Hcimster-
ne-jt -befinde . Darob große Enterüstung der Freiheit , es -handle
sich um übermittelte Lebensmittel für die hungernden , politischen
Gefangenen , die „unter eigenen Entbehrungen -der Spender " ge-
samelt worden sind . Es gehörten zwar -dazu auch 18 bis 29
große ganze Schinken, aber , -weshalb nicht . Glücklich -die Leute,
die sich so etwas vom Munde -absparen können . Wir , wollen an¬
gesichts dieser großen Happen nicht kleinlich sein.

Indessen : die Lebensmittel sind - gar nicht für die politischen
Gefangenen verwendet worden , sondsrn -es ist u . a. auf An¬
weisung -des -Rechtsanwalts Dr . Kür -t Rosen¬
feld sein Kronzeuge im Ledebour - Prozeß Hasso
v . Tyszka wochenlang von dort aus mit Brot,
Wurst , Fleisch , Eiern , Butter und allen mög¬
lichen Leckerbissen gefüttert worden. Damit allein
war Ehrenmann , -Mzsfeldwebel und Einbrecher Hasso v. Tyszka
aber nicht bei guter Laune zu erhalten , er hat auch anstän¬
dige Bezahlung verlangt . Ein paar hundert Mark
hat er schon vor dem Ledebour -Prozeß bekommen . Mehrere
.tausend Mark waren ihm für später versprochen . Nach er¬
fochtenem Siege -oergaß Rosenfeld aber seines treuen Tyszka und
zahlte die Gelder nicht aus . Infolgedessen beklagte sich Hasso
jetzt über Rosenfeld mit -dem Ergebnis , daß der Staatsanwalt
vor ein par Tagen Ehren -Hasso einsperrte , u-m mit ihm zunächst
-einmal wegen seiner Heldentaten im ^Januar und Februar ab-
zuvechn-en.

Wir hoffen aber , daß sie zu gleicher Zeit sich auch in Sachen
der „ Mörderzentrale " einmal .gründlich mit ihm unterhält , selbst
auf die Gefahr hin , ^ ah dabei aus der unabhängigen Kro-n-
zeugenfabrik unter dem bewährten Volksmann Rosenfeld außer
dem Vorstehenden noch einige -andere übel duftende Blüten zu¬
tage kommen .

' -
Immerhin bewundern wir heute schon Len Mut , mit de-np

die kl. S . P . den Arbeitern -Entrüstung vorschauspiel-ert über —
Spitzelwirtschaft bei der Regierung ! Sie ist wirklich dazu in
jeder Beziehung legitimiert . . .

Der boLMrsche„Militärputsch".
Vorige Woche ging die Meldung durch die Blätter , in Böhmen

sei es zu einem Militärputsch gegen die sozialdemokratische Regie¬
rung Tuser -gekommen mit dem Ziele , Mafarhk zum Minister¬
präsidenten zu machen. Die Meldungen waren übertrieben . WaS
dahinter steckte , meldet jetzt das tschechoslowakischePressebureau:
Eine Rotte sogenannter russischer Legionäre , die in Eisenstein an
-der bayrischen Grenze disloziert ist, verließ ohne Wissen der
Militärbehörde ihren Garnisonort . Aus bisher unerklärlichen
Gründen erzwangen gegen 200 Soldaten dieser Rotte -in Eisen¬
stein vom amtierenden Vorstand der Eisenbahnstation die Ab¬
fertigung eines Sonderzuges und fuhren über Kiattau nach
Pilsen . In Klaktau besetzten sie das Postamt und die Bezirks-
haupimannschast . In Pilsen versammelten sie sich vor der Land¬
wehrkaserne , wo mit ihnen -durch Vertreter der militärischen und
politischen Behörde verhandelt wurde . Es - zeigte sich, daß die
Soldaten keinen bestimmten Plan hatten und daß sie anscheinend
Las Opfer einer gewissenlosen Agitation republikfemslicher
-Elemente -geworden - waren . Sie glaubten nämlich , daß ern Um¬
sturz im Staate erfolgt sei und daß sie zur Durchführung irgend¬
einer Säuberungsaktion notwendig seien . Als in Pilsen Legions¬
offiziere und Vertrauensmänner der lokalen Arbeiterorganisa¬
tionen mit ihnen verhandelten , sahen sie das Unvernünftige ihres
Beginnens ein und entschlossen sich, in ihre Garnison zurück¬
zukehren.

Der Legenden -Schneider.
Von Pauk Hug.

II.
Meine Schilderung der Vorgänge am 11 . Januar , soweit ich

und Meyer dabei beteiligt waren , hat in -der Sonnabendsihung
des Schwurgerichts im Prozeß gegen Jörn und Genossen ihre
volle Bestätigung durch die Aussagen des Obermaschinisten Rulff
evhalten , worauf die Leser der Republik nachdrücklich aufmerk¬
sam gemacht seien . Josef Schneider , der Eisenstirnige , suchte,
ngch den ZeitungsberiHten die schwerwiegende Aussage Rulffs
mit einer -wegwerfenden Geste abzutun , die er mit den Worten
-begleitete : Ich halte es unter -meiner Würde , dar¬
auf zu antworten. -In Wirklichkeit : darauf konnte er gar
nichts antworten . Der alte -Fuchs war schlau genug , sich zu
hüten , unter Eid neue Legenden vor Gericht zusammen zu
schneiden.

Nun zy der Beteiligung
'
der Peter st raße, wie Herr

Josef Schneider , um geheimnisvoll zu scheinen-, saA , an den Vor¬
gängen am ?7. Januar . .

Ich stam morgens um -Uhr nach dem Bahnhof Wilhelms¬
haven , um nach Oldenburg zu fahren zu den -Verhandlungen des
Landtages . Ich fand den Bahnhof von Soldaten besetzt und eine
-aufgeregte Menge stand vor dem Eingang . Die verschiedensten
Meinungen über die Besetzung schwirrten durcheinander . Tur-
bulante Szenen spielten sich ab . Gis Posten , sowie ein be¬
trunkener , sich -wie verrückt geberdender Chargierter in der Uni¬
form des Seebataillons , drohten den Personen , die ihrem Un¬
willen über die -Bahnhofsbefetzung und die dadurch hervor¬
gerufene Werkehrseinstellung offen Ausdruck gaben , mit der
-Verhaftung . Ein Einwohner aus dem Stadtteil Heppens , -der
seinen Unwillen über die Verhinderung an seiner notwendigen
Reise besonders laut und lebhaft Luft machte, wurde wirklich
verhaftet . Es gelang mir , ihn zu befreien unter dem Vorwand,
ich wolle mit dem Mann nach dem . Präsidenten -Kuhn -t , um - über
die Besetzung und die Verkehrsstörung Beschwerde zu führen.
Auf meine eindringliche Frage , -wer denn die Besetzung befohlen
habe , wurde mir von dem Posten die Antwort : Kuhnt h -abe
d i e Besetzung d es Wahnhofs befohlen. Gas konnte
ich nicht -glauben ; u-m so weniger , als Kuhnt im Direktorium des
Freistaates Oldenburg sich immer gegen revolutionäre mili¬
tärische Eingriffe in den Eisenbahnbetrieb ausgesprochen und noch
wenige Tage zuvor auf eine scharfe Beschwerde des Eisenbahn-
m-in-isters über , die Gahnhofsbesatzung in Varel Abhilfe ver¬
sprochen hatte . Die nächsten Tage haben freilich gezeigt , daß er
entweder ein Doppelspiel getrieben oder absolut machtlos gewor¬
den war.

Ich suchte, nachdem -mir Kuhnt als derjenige bezeichnet wor¬
den war , der die Wahnhofsbesetzung angeordnet hatte , -den Bahn¬
hofsverwalter auf , konnte ihn aber nicht finden . Ich Hatte noch
einen kleinen Zusammenstoß mit einem auf dem Perron patrouift
lierenden Posten von -recht jugendlichem Aussehen , der mich
partout zum Kommunisten Bremer Schlages -bekehren -wollte.
Ich ging dann schnell nach Haustz, um mich mit dem 21er -Rat in
Verbindung zu setzen und zu erfahren , -was eigentlich los war.
Herr Joses Schneider war am Telephon . -Ich frug zuerst nach
dem Präsidenten Kuhnt . Uebe-r , dessen -Aufenthalt konnte mir
Schneider in einer solchen revolutionären Situation keinen Auf¬
schluß geben . Ich teilte ihm dann mit , daß der Bahnhof besetzt
sei und daß die Besatzung gesagt habe , Kuhnt habe die Besetzung
angeordnet . Schneider tat sehr entrüstet , daß man Kuhnt eine
solche Maßnahme zutraue . Später -mußte er zugeben , dgß -die
Besatzung in die Meinung versetzt worden wars daß -Kuhnt den
Befehl gegeben habe . Er tat sehr verwundert , -daß die Kom¬
munisten den Bahnhof besetzt hatten und versprach , alles aufzu¬
bieten , u -m den Wahnhof zu entsetzen and den Bahnverkeh -r wieder
herzustellen . -Auf die Frage , wie es möglich sei, -daß ein Dutzend
Bremer Spartakisten -angesichts der Macht des 21er -Rates hier
deinen Putsch unternehmen könnten , Erhielt ich keine -Antwort,
sondern nur BerlegLnheitsgestarnmel von ihm.

Als ich erfuhr , -daß eine Reise nach Oldenburg unmöglich sei,
begab ich mich zu Hause und kümmerte mich um me ganzen Vor-



gänge nichts Ich konnte nicht glauben , daß länger als ein paar
Stunden der Spartakistenspuk anhalten würde, und war der
Meinung , -daß der 21er-Rat soviel Macht, Energie und Vernunft
habe, um des Spartakistenunfugs im Handumdrehen Herr zu
-Werden . Darin hatte ich mich Dank meiner Ahnungslosigkeit
gegenüber den Zuständen im - 21er-Rat arg getäuscht. Gegen
Abend ging ich nach Wilhelmshaven . Da stieß ich auf die De¬
monstration ' Wilhel -mshavener Einwohner gegen die Kom¬
munisten und den 21er-Rat vor dem Reichsadler. Dort hörte ich
auch von den Verhandlungen des 21er-Rates mit den Putschisten,
von denen einige in den 2>1er-Mat ausgenommen werden sollten.
Ich traute meinen Ohren nicht und ging zurück nach der Peter¬
straße ins Parteibureau . Daselbst war der Vorstand des sozial¬
demokratischenWahlvereins anwesend , der an den Verhandlun¬
gen zwischen den Kommunisten und dem Slgr -Rat teilgenommen
hätte. Ich erhielt die Bestätigung der Nachricht von der Aus¬
nahme von drei Kommunisten in den 21er-Rat und gab meinem
Bedauern über eine solche politische Niederlage dev
revolutionären Demokratie , -wie sich mir diese
Konzession an die Kommunisten darstellte, lebhaften
Ausdruck. Da , gegen 7 ^ Uhr erschien der Ghmnasialdirektor
Wortfeld und ein Werftmaschinist, den ich schon lange -Jahre
kenne, und baten mich , doch mit zum OfsizierskasiNo zu kommen,
um ein großes Unglück verhüten zu helfen . Aus dem Platze vor
dem Kasino sei eine vieltausendköpfige Menge versammelt, die
den Rücktritt Kuhnts

' und eine andere Zusammensetzung des
21er-Rates verlange . Weiter baten sie mich , doch an Stelle
Kuhnts die Präsidentschaft zu übernehmen. Diesen sagte ich , wie
am 11 . Januar den Unteroffizieren , daß ich die Uebernahme die¬
ser Würde aus den gleichen Gründen ablehne. Ich erklärte mich
bereit, zum Kasino zu gehen, und bestimmte auch die Vorstands¬
mitglieder des Wahlvereins mitzugehen, da sie bei einer solchen
Lage nicht daheim bleiben dürften.

Als wir . nach dem Kasino kamen, waren vielleicht IS 000
Menschen davor und in den umliegenden Straßen versammelt.
Ich ging mit meinen Begleitern ins Kasino hinauf und fand -den
21er-Rat und allerlei Volk versammelt . Kuhnt, von dem ich
mittlerweile gehört hatte, daß er, um der Verhaftung zu entgehen,
nach Schortens geflüchtet sei, war auch wieder hier. Es war ein
furchtbares Durcheinauderreden in dem Zimmer und in der Ver¬
sammlung . So hatte ich mir immer eine Sitzung der Pariser
Kommune von 1871 vorgestellt, in der die politischen Klopffechter
Rochefort uüd Felix Pyat das große Wort geführt hatten . Vom
Fenster aus rodete ich zu der unübersehbaren Menge, die Hoch

, Hug, nieder mit Kuhnt, schrie . Ich versuchte die Menge zu be¬
ruhigen und setzte ihr auseinander , warum ich die Präsidentschaft
nicht annehmen könne, daß ich und die sozialdemokratischePartei
sich aber dafür einsetzen werden,' allen Bevölkerungsschichten eine
gerechte Vertretung im 21er-Rat zu verschaffen. Ich beschwor
die Menge, auseinander zu gehen, und teilte mit, daß im
Friedrichshof eine Volksversammlung stattfinden werde, utn die
Vorgänge des verflossenen Tages zu besprechen. -Dann wandte
ich mich den Vorgängen im Zimmer wieder '

zu , und nahm An¬
laß , dem Präsidenten Kuhnt und seinen Genossen im 21er-Rat
Vorhaltungen zu machen über ihre demagogische Politik . Ich
sagte ihnen, Latz sie die Zusammenrottung der Tausenden von
Menschen und ihre drohende Haltung selbst verschuldet hätten.
In weiten Kreisen sei man dgr Ansicht, der 21er-Rat .stecke mit
den Kommunisten unter einer Decke und .habe den Putsch be¬
günstigt . Das Auftreten einiger Mitglieder des 21er-Rates , die
Vielregiererei , die unwürdige Behandlung der Bürger und Be¬
rufssoldaten , der beginnende Terror des revolutionären Komi¬
tees , die demagogische Politik gegenüber der Berliner -Regierung
habe den 31er-Rat um Ansehen und Vertrauen in weiten Kreisen
gebracht. Ich wies auf die im Zimmer erschienene Würgerdepu-
takion hin . Kuhnt ergriff Äas Wort. Seine Rede war zerfahrenund klang in eine falsche Anschuldigung gegen mich aus , als
wolle ich die> Arbeiter an ein reaktionäres Bürgertum auslieserttoder verraten . Ich erwiderte sofort und wies diese- Unterstellung
enksch '.eden und scharf zurück unter der Zustimmung mehrer An¬
wesenden. Neben dem Bürgerdeputierten Holzkämper erklärte
der Feldwebel Zülch, der damals in den Augen der führenden

, Personen des Aer -Rates keineswegs als Verräter galt , meine
Auffassung für zutreffend und meine Kritik für berechtigt. Dann
wandte sich das Interesse der Versammlung des 21er-Rates den
Mitteilungen über den Stand der Affäre mit den -Kommunisten
zu. Es wurde mitgeteilt , daß der Versuch, von den Kommunisten
in der Tausendmann -Kaserne den fehlenden Rest des geraubtenGeldes zu bekommen, mißlungen sei . Die Kommunisten hätten
auf die dazu abgesandten Mannschaften geschossen . Darauf
wurde von der Versammlung des 21er-Rates beschlossen , die
Kommunisten anzugreifen , das zurückbehaltene Geld mit Gewalt
z » holen und sie aus der Kaserne zu vertreiben. Ejn Streit ent¬
stand nur darüber, ob der Angrif am Abend des 27. Januar oder
am Morgen des 28. Januar erfolgen solle. Den Abschlag für
den ,Angriff am anderen Morgen gaben die AusfüGungen des
Feldwebels Pflug und eines im Zimmer befindlichen Feuer¬
werkers C. Dieser teilte mjt, daß zum Angriff Kanonen nötig
seien, die an dem Abend erhältlichen und benutzbaren seien aber
zu klein. Kuhnt ordnete ferner an, der Kasernenbesaüung nachts
Licht und Wasser zu sperren.

Die Aussage des Josef Schneider in der Freitagsfitzung des
Gerichtes, daß die Feldwebel Pflug und Zülch mit Seebataillonern
den Angriff selbständig unternommen und der 21er-Rat einen
Befehl zum Angriff nicht gegeben habe, ist daher falsch.

Es sprachen dann -Kuhnt und Meyer zu der draußen noch
immer harrenden Menge , -die .sich etwas beruhigt zu haben -chien.
Kuhnt teilte mit, daß der 21er-Rat die von den Kommunisten ge¬
störte Ruhe und Ordnung wiederherstellen werde und Meyer
forderte zum Besuche der -Versammlung im Friedrichshofe auf.
Ich begab mich dorthin und als ich sah, daß -die Versammlung nur
mäßig besucht war, ging ich zu -Hause . Eine halbe Stunde darauf
donnerten die Kanonen beim Angriff der Berufssoldaten gegen
die von den Kommunisten -verteidigte Tausendmann -Kaserne.

Das ist der geschichtlich wahre Anteil -meiner Person und der
führenden Personen der sozialdemokratischenPartei an -den Vor¬
gängen, am 27. Januar . Alles was Herr Josef Schneider und
seine Eideshelfer über eine vorherige Verschwörung mit -den Offi-
zreren And -Bürgern , über geheime Verhandlungen mit Berlin
über -die Verkleidung des Stationschefs Michelsen und seiner
Offiziere , über das Vorhandensein von Lockspitzeln gesagt und

l M , M

angedeutet haben, ist Legend« Ms Welt war, außer den
eingeweihten Mitgliedern des 21er-Rates , von dem Kommunisten¬
putsch überrascht. Zu diesen Eingeweihten gehörte zweifellos
auch Herr Josef Schneider. Er hatte darum ein. so großes Inter¬
esse , innerhalb und außerhalb des Gerichtssaales nach Ver¬
schwörern zu suchen. Wenn -der Prozeß eine Entlarvung gebrächt
hat, so war es S chneid e r s E n t la r v u ng als L eg e nd e n -
sabrikant. Was ich über meinen und meiner Parteigenossen
Anteil an den Vorgängen des 11 . Januar und des 27. Januar
geschildert habe, kann durch einwandfreie Zeugen be¬
wiesen werden . Schneider hat für seine Angaben und Ver«-
dächtigungen weder Belege noch Zeugen . Gegen den Zeugen
Josef Schneider und seine Gesellen im Lcgendenschnei-der: sind
die Angeklagten Jörn und Genossen Ehrenmänner , -sie haben nur
Geld geraubt, Schneider sucht die Wahrheit zu erdrosseln mit be¬
weislosen Verdächtigungen.

Darüber -wird die Revolutionsgeschichte das Urteil -fällen.

politische Rundschau.
Die Heimkehr der Kriegsgefangenen noch unbestimmt. Wie

von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, sind noch immer irgend-,
welche Verhandlungen mit der Entente über den Rücktransport
unserer Gefangenen nicht möglich gewesen . Unsere Anfrage vom
28. Juni ist ohne Antwort geblieben. Am 21. Juli haben wir er¬
neut darauf gedrängt, den Zusammentritt der verheißener- Kom¬
missionen zur Beratung der Rückbeförderung, welche von der
Ratifizierung des Friedens nicht' abhängig ist, zu beschleunigen.
Diese Kommissionen könnten vor allem dafür sorgen, daß den Ge¬
fangenen bis zur endgültigen Rückführung die Erleichterungen
geschaffen würden, .welche wir den fremden Gefangenen gewährt
haben, nämlich ihre Behandlung als freie Arbeiter, die Aushebung
der Zensur und dergleichen. Wenn auch am 11l Jul : eine Ver¬
quickungder Frage der Zurückführung mit der Frage des Wieder¬
aufbaues verneint wurde, so ist doch klar, daß die Kriegsgefan¬
genen in der Hand der Entente ein Druckmittel sind, weil sie die
Unterbrechung der Aufräumungsarbeiten als unmöglich hinstellen
und überhaupt den Friedensvertrag -und seine Erfüllung als ein
Ganzes betrachten will . Alle Vorbereitungen zup tatsächlichen
Heimführung der Gefangenen sind -getroffen. Eine Sonderaktion
ist im Gange für die Gefangenen :n Sibirien , die in diesem
Jahre auf keinen Fall mehr zurückkommenkönnen, da der Land¬
weg durch die Bolschewisten versperrt ist und der Wasserweg-Hann
nicht mehr eisfrei sein wird. Es handelt sich dabei um 20 000
Kriegsgefangene und 28—30 000 Zivilgefangene . Gegenüber
einer. Blättermeldung ist zu sagen, daß in Italien nur 3S2
deutsche Kriegsgefangene sich befinden.

fius Stadt und Land.
Oldenburg , 29 . Juli.

Warnung vor ungeregelter Arbeitsvermittlung . Von zustän¬
diger Seite wird uns geschrieben: Die Zentrale für Arbeitsver¬
mittlung macht darauf aufmerksam, daß sich in letzter Zeit die
-Fälle mehren, wo Arbeitgeber Arbeitsuchendeunter Umgehung des
Arbeitsnachweises einstellen. Dies ist im Interesse der erwerbs¬
losen Arbeiter ebensowenig wie in dem der Arbeitgeber erwünscht.
Eine Regelung des Arbeitsmarktes bedingt die Inanspruchnahme
des Nachweises, von der Verfügung des Demobilmachungskom-
missars vom 22. November 1918 abgesehen, wonach jeder Arbeit¬
suchende -und Arbeitskraftsuchende sich d;s Arbeitsnachweises zu
bedienen haben. Der Arbeitsuchende hat dann die Gewähr , daß
er nicht ungebührlich lange ohne Arbeit ist und der Arbeitgeber
hat die . Sicherheit, eine Kraft zu oelvmmeu , die seinen Wünschen
entspricht. Hinzu kommt noch , daß die Oefsentlichkeit resp. jeder
Steuerzahler das Interesse hat, mögl -chst einen Arbeitslosen in
Arbeit zu bringen, da diesem dann d'2 Erwerbslc-senunterstützung
entzogen wird. Eine korrekte Abwicklung der -Arbeitsvermittlung
liegt also im allgemeinen ' Interesse . Tie zuständige Stelle ver¬
weist deshalb aus die diesbezügl '.che Verfügung des Demobil¬
machungskommissars und wird dahingehend bei Verstößen und
Umgehungen entsprechende Schritte unternehmen.

Auf welche Weise der Schleichhandel betrieben wird. Am
letzten Sonnabend faßte ein Schutzmann einen Kutscher ab, der
in seiner Droschke die Kleinigkeit . von 214 Zentner Reindfleisch
und 13 Pfund Butter verstaut hatte. Diese Sachen waren dem
Kutscher anstatt eines Fahrgastes , den er im Aufträge seines
Arbeitgebers von Littet a-bhole-n sollte, in die Droschke gepackt mit
der Anweisung , die Sachen dem Wirt Juckenack abzuliefern . Da
es sich um rationierte Lebensmittel handelt, die aus Geheim¬
schlachtungen und Schleichhandel stammen, wurden die Sachen
beschlagnahmt und an .die Kommunalbehörde abgeliefert.

Be : der Allgem. Ortskrankenkaffe des Amtsverbandcs Amt
Oldenhnrg treten mit dem 1 . August wichtige Veränderungen in
den 'Beiträgen und Leistungen der Kasse in Kraft. Für die Fa-
milienhilf -e ' HEHefrauen und Kinderversicherung) werden vom
1 . August ab Zusatzbeiträge in Höhe von -SO Pf . pro
Woche erhoben und zwar erstmalig am Sonnabend den 2. August.
Die Zus-atzbeiträge werden vün den Arbeitgebern mit den übrigen
Beiträgen in Abzug gebracht. Unständig Versicherte und frei¬
willige Kasseumitglieder haben die Zusatzbeiträge bei der Kasse
einzuzahlen . Gleichzeitig tritt mit dem 1. August eine Herab¬
setzung der Kassenlei st ungen in Kraft . Das Kranken¬
geld ber eintreten -der NrbeitsunfähiAeit wird von da -ab. erst vom
zweiten Lage der Arbeitsunfähigkeit an gewährt - Mir die durch
die Familienhilfe versicherten, Kinder unter IS Jahren wird bei
«eintretendem Sterbefall -vom 1. August ab ein Sterbegeld Won
30 Mark gezahlt.

( ? ) Jever . Endlich etwas Kohlen werden im Laufe
dieser Woche aus-gegeben, und zwar auf den Ma :-Abschnitt der
gelben, roten und grauen Karten 2 Zenker Anthrazit oder 1 Zent¬
ner Hausbrandkohlen und 1 Zentner Briketts . Eitel Freude
herrscht darüber bei unseren Hausfrauen , denn Tors -und Holz ist
auch hier fast unerschwinglich teuer.

( ?) — Stadt ratssitzung. Tie beabsichtigte Vorstellung
einiger -Bewerber um die - hiesige Bürgermeisterstells in der am
31. d. M . stättfindänden Sitzung läßt sich wegen der Kürze der

Zeit nicht mehr ermöglichen. ES wrrd -zu dem Zwecke eine be¬
sondere Sitzung anberaumt werden.

( ? ) — Durch Lew anhaltenden Regen leiden be¬
reits -die Garten -früchte, namentlich sind die Vizebohnen im
Wachstum sehr zurück , ebenso die Gurken . Unter den Frühkar¬
toffeln findet man vielfach kranke Knollen . Hoffentlich stellt sich
bald trockenes, beständiges Wetter ein.

Schwei. Ein schwerer Unglücksfall durch Han¬
tieren mit Schußwaffen! Der Sohn eines hiesigen
Bürgers beschäftigte sich mit einem Gewehr, um es zu probieren.
Die Patrone hatte sich festgesetzt, und wollte nicht losgehen . Der
Junge schlug dann mit dem Kolben auf die Erde, und sah dabei
oben in den Lauf Plötzlich ging der Schutz los und den : Be¬
dauernswerten direkt in den Kopf, wobei der Tod auf der Stelle
eintrat.

Einswarden . -G -emeinderatssitz ung Mus Veran¬
lassung der Bürgervereinsvertreter gab Zöllner die Erklärung ab,
daß er mit der Bezeichnung Wucherer nicht Herrn W. Böger ge¬
meint hat. Diese Erklärung ändert nichts an der allgemeinen
Auffassung, daß IS Pf . pro Quadratmeter Garteulandpacht unbe¬
rechtigt ist. — Als Amtsratsmitglieder werden gewählt : Riese-
bi-eter, Herdejürgen, Gemeindevorst. Bü -sing, Bunjes ,

' Niemannd»
Brhzki und Fehrenkamp. Weiter wird für jeden ein Ersatzmann
bestimmt. — Da der erhoffte Staatszuschutz zum Schulneubau für
Blexen abgelehnt worden ist, wird die Anschaffung einer Schul-
bavacke genehmigt . . — Der .Gemeindevorstand soll ein Gesuch des
Herrn Lempke wogen Beihilfe zum Wohnungsbau selbständig
regeln . Aus dem Saal sollen also vier kleine Wohnungen ge¬
macht werden. Zurzeit sind hier noch 200 Wohnungen leer. —
Bon der Anschaffung der Gefangenenbaracke auf der Werft für -

'Torflagerung wird es nichts. Die Werft hat ihr Angebot zurück¬
genommen, weil behauptet , wurde, die Baracke sei voll Wanzen.
Bei einem Teil der Vertreter bestand die Meinung ? daß sich die
Wanzen nicht vertilgen lassen. Der Gemeinderat beschloß daher
die Anschaffung eines Lagerschuppens für die Aufbewahrung des
Winterbedarfs an Feuerungsmaterial , Die Baukommissiou soll
die Sache in die Wege leiten . Bei Belieferung von Brennmaterial
sollen die Schulen bevorzugt werden. U. a . muh für die Blexer
Schule erst ein Raum geschaffen werden. Wegen der Bewilli¬
gung für Anschaffung von Lernmitteln für die Schulen kam es zu
einer sehr erregten Debatte . Die beiden sozialistischen Gruppen
stimmten für den Vorschlag des Schulvorstandes, jeder Schule
600 Mark zu bewilligen, sowie für die in den Kriegsjahrcn nicht in
Anspruch genommenen Summen von 7S resp. 100 Mk. pro Schule
und Jahr . Die demokratischenAuchfortschrittlerlehnten den Vor¬
schlag ab . Leider sah man auch manchen Herrn, der bei uns noch
als Demokrat ^gilt , sich hierbei als mecklenburger Schulpolitiken
entpuppen. Es würde zu weit führen, all die Zusammenstöße hier
eingehend zu schildern; wir möchten daher unseren Lesern nur
warm empfehlen, die Sitzungen , die ja öffentlich sind , zu besuchen.
Die nächsteSitzung verspricht übrigens wieder recht bedeutungsvoll
zu werden. In zweiter Lesung wird die Straßenbeleuchtung am -
Mexer Deich beschlossen . Mitte August wird vielleicht m :t dem
Bau der Wasserleitung begonnen werden. Die Brandkasse leistet
ebenfalls einen -Zuschuß. Zur Errichtung einer Zentraibibliothek
soll ein Zimmer im -Gemeindehause zur Verfügung gestellt werden.
— Zun: Schluß -versuchten, die Vertreter der Bürgervereiue , sich
wegen ihrer Ablehnung der Schulgelder rein zü waschep. Die
wollten also nicht nur die zurückliegende Summe (ca. 300 Mark
pro Schule ) nachbewilligen. — Die Herren Herdezürgeu, Haustein
und Zöllner sollen wegen der Verpachtung von Kirchenland Lei dem
Pastoren vorstellig werden

Nordenham. L i st e d er erw a r te t e :: K rie g s -g e f a n »
gen -en ' und I nternierten. Wie bereits gemeldet, bear¬
beitet ein aus Vertretern aller Kreise und Bexufsgrupvei : unserer
Stadt gewählter Ausschuß der Kriegsgefangenen -Heimkehr .

die
Vorbereitungen zum Empfangt unserer so lange von der Heimat
ferngehaltenen Nor-denhamer. Es handelt sich um etwa 110 -bis
120 Kriegsgefangene und Internierte , sowie um weitere etwa 10
Vermißte , von denen hoffentlich noch der eine oder andere wohl¬
behalten in die Heimat zurückkehrenwird. Nach dem jetzigen
Aufenthalt verteilen sich obige 130 Heimkehrende w:e folgt . Austra.
lien 1, Balkan 1, England 29, Frankreich 73, Belgien 3 . Nord¬
amerika 3, Ostasten 2, Rußland 4, Südamerika 8. Vereinzelte
Internierte und Kriegsgefangene sind in den letzten Wochen
berests heimgekehrt; die große Mehrzahl wird le :der immer -noch
von unseren Feinden festgehalten. Um nun einen Ueberblick zu

-bekommen, ob unsere hsimkehrenden Mitbürger Lei ihrem Ein¬
treffen Unterkunft bei Angehörigen und Bekannten finden wer¬
den, oder ob für einzelne Unterkunft bereitgestrllt werden muß,
um ferner sestzustellen, für wen ein Arbeitsplatz bei,:: früheren
Arbeitgeber oder sonstwo sichergestellt ist, hat der Arbeitsausschuß -
der Kriegsgefangenenheimkehr (Krifahe :m ) so we:t möglich Um¬
frage gehalten. Leider sind aber d:ese Angaben zum Teil noch
unvollständig, einzelne auch unsicher. Es wird daher gebeten,
daß die Angehörigen und Bekannten der -Erwartelen die vom Ar¬
beitsausschuß der Krisaheim her-gestellte Personalkartensamm-
lung e-insehen mögen, um sestzustellen, ob Richtigstellung oder Er¬
gänzung notwendig fit. ' Ebenso werden die bereits aus der Ges.rn-
genschaft oder. Internierung Heimgekehrten gebeten, sich behufs
Streichung aus der Liste der noch zu Erwartenden zu melden. Tffe
Listen liegen vom 29. Juli an aus ber -Hrn. Staug , Vrnnenstr. 46a.

Löningen . In Böen führen die Bauern anschernend eine
Art Krieg mit dem Amt.

' So haben sie jetzt zum zweiten Male
einstimmig -einen Bauernsohn zum Zinschätzender Frucht für -die¬
ses Jahr gewählt, -nachdemer das erstemal vom Amt Cloppenburg
abgelehnt war. Der Gewählte ist ein Sohn des Bauern Henge-
mühl, der im vorigen Jahve seiner Ablieferungspflicht sehr
säumig nachkam , so daß zwangsweise bei .ihm gedroschen werden j
mutzte. Auch bestand die Vermutung , daß Hengemühl in beson¬
ders umfangreicher Weise Roggen verfütterte . Das kennzeichnet
den Geist -dieser Bauern , die nun ausgerechnet den Sohn eines
solchen Mannes , der natürlich in der väterlichen W:rtschaft tätig
ist, als Vertrauensmann der Behörde in Vorschlag Lnngen . Das
Amt wird hoffentlich fest bleiben und den Bauern ihre Bockbeinig¬
keit, die in -diesem Falle fast an Unverschämtheit grenzt, als durch¬
aus ungehörig klar machen.
Vercmtw. f . Politik , Feuilleton u. d. allgem. Teil : Josef Klichs, für
oldenb.-ostfriss. Angelegenh. u . Aus Stadt u. Land : Oskar tzünlich.
Verlag : Paul Hug, Druck: Paul Hug U. Co ., sämtl . in Rüstringen . «

Die Rathäuser find morgerr ( Mitt¬
woch) Wege»» der Ledensmittelkartenaus-
gabe für den öffentlichen Verkehr von
i Uhr ab geschloffen.

Rüstringen , den 29 , Juli 1919.
Stadtmagistrati

Der Beschluß des Gesamtsiadtrats vom 11. Juli
1849 über Genehmigung des Voranschlages der
Fortbildungsschule (enthaltend die Erhöhung der
Vorbelastung der Handwerksmeister aus jährlich
7M Mk., der Kaufleute auf jährlich — Mk.
arnd die Erhöhung des Schulgeldes , zahlbar von
Len Schülern , auf jährlich 7,60 Mk.) liegt vom
80 . Juli 1919 bis einschließlich 12. August 1919 im
Rathaus Zedeliusstraße , Zimmer 6 (Schulamt)
»ur Einsicht aus . 6887

Rüstringen, den 26. Juli 1919.
^ Wadtumaistrat.

In M üst ri n ge N erfolgt 'die Auszahlung der
Kriegsuntevstützung gegen Vorlegung -der üblichen
Ausweise für - die Unterstützungsempfänger, -deren
Namen mit den Buchstaben beginnen : 6891

1. I —X am Freitag den 1 . August 1919,
2. D—2 am Sonnabend den 2. August 1918,

vormittags von 9—1 Uhr im Kriegssürsorgeamt,
Stadthaus Zedeliusstraße 9, I.

Rüstringen, den 29. Juli 1919.
Stadtmaaistrai.

Am Donnerstag und Freitag dieser Woche
werden Kohlen -, Kleider- uNd Kartoffelkarten
wegen der allgemeinen Brotkartdnausgabe nicht
ausgegeben . 6892

Stadtmaaistrat Rüstrinaen.

Wegen Lageraufnahme -bleiben unsere Lager¬
räume Gökerstrahe 62 am Freitag den 1. August
geschlossen . . 6888

KrieasversoMirasamt Rüstrincre «.

Die Bestellabschnitte , der am Mittwoch den
30. Juli ausßugebenden Karten -sind wie folgt ab¬
zugeben : ,

' 6890
für Brot bei den Brotbäckern und deren Verkaufs¬

stellen bzw. Krankenbrotbäckern und Ver¬
kaufsstellen;

für Zwieback wie bisher bei den Zwiebackbäckern
und deren Verkaufsstellen;

für Butter bei sämtlichen Kaufleut -en und den
Verkaufsstellen der Molkerei Neuende;

für Zucker und Lebensmittel 1—8 bei sämtlichen
Kaufteuten;

für Käse Nr. 9- 1-2 - bei -den Verkaufsstellen des
Konsum- u . Sparvereins , der Molkerei Reu¬
ende und des -Werftwohlfahrtsvereins;

für Einfuhrzusatzkarte Nr . 1—4 Lei sämtlichen
Kaufteuten;

für Einfuhrzusatzkarte I . bis v bei .sämtlichen
-Schlachtern.

Die Abgabe der Bestellabschnitte hat bis Sonn¬
abend den 2. August 1919 zu erfolgen.

Die Kaufleut -e haben die- gesammelten , zu 100
Stück geordneten Bestellabschnitte am Dienstag

den 5. August 1919 in der Kartenkontrolle abzu¬
geben.

Die Kaufleute haben bei Abgabe der Bestell-
abschnitte die Ausweiskarten abzustcmpeln.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.
Ge.̂ emäß Maßnahme seitens der Reichszuckerstelle ist

der Preis sür 1 Päckchen Süßstoff von 25 Pf . aus 59 Pf-
erhöht . Auf Lebensmittelkarte Rr . 6 wird daher das
Päckchen Süßstoff nicht wie bekannt gegeben zu 25 Ps -,
sondern zu 59 Ps . verkauft . (5893

Kriegsversorgungsamt Rüstringen. >

-Ab Mittwoch den 30. Juli gelangt auf Sonder-
lebensmittelkarte Nr . I , 106 in den durch, Aus»
Hang kenntlich gemachten Geschäften 6868

14 Pfund Käse ,
zum Preise von 1,60 Mk . für 1 Pfund zum Ver-
käus. '

, <
Die betreffenden Gefräste haben an recht

sichtbarer- Stelle im Schaufenster ein Schild mit
der -Aufschrift ,§Käseverkauf" auszuhängen.

Städtisches Lebensmittelamt»
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Der Abschnitt 8 233 der Brot - und Mehlkarte be¬

rechtigt zum Bezügevon 1 Kilogramm amerikanisch.
Auszugmehl zum Preise von 84 Ps. sür 1 Pfund.' Brotselbstversorger sind vom Bezüge ausgeschlossen
und haben den Abschnitt mit der Restkarte beim nächsten
Bratkartenumtausch abzugeben.

Die Verkäufer haben die Abschnitteabzutrennen und
die eingelösten Abschnitte mit einer Abrechnung über
Empsang und Bestand an Mehl dem Gemeindcvorstand
(Stadtmagistrat ) einzuliefern.

Eine Abgabe von inländischem Mehl anstclle' von
Auslandsmehl findet nicht mehr statt ; auch ersolgt bis
zum 3. August keine Mehrausgabe an Brot.

Jever , den 25 . Juli 1919.
Amtsvorstanddes Amtsverbyndes Jever.
_ _ Dr . H iIlme r ._

GZ wird nochmals darauf hingewieseü , daß die
Gültigkeit «der alten Reisebrotmarken mit dem
87. d . M . erlischt.

' 5877
Barel, den 24 . Juli 1919.

Amtsvorstand des Amtsverbandes Varel.
I . V . : Tantzen.

Lslvl.
Im Aufträge habe ich folgende hier belesene

Besitzungen : s5724
1 . eilt Wohnhaus mit Scheune und

7« »r Gartenland, 16 Win. vout
Bahnhof Zetel,

2 . ein Wohnhaus mit 18 »r Garten¬
land desgl.,

3 ein Wohnhaus mit Stall und 36 »r
Gartenland desgl.,

4. ein Wohnhaus mit Scheune und
86 »i Garten- und Bauland zn
Bohlelkbergerfelde,

3 . ein Wohnhaus mit Gastwirtschaft
und 3 U» 52 »r Garten- u. Grün¬
land in Bohlenberge,

unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Die Ausgabe der neuen Seifenkarten findet
nachmittags vlm 3—6 Uhr im Einwohner -Melde-
rmt in nachstehender Reihenfolge statt:

am 31. Juli für die Buchstaben ^ bis I -,
am 1. August für die Buchstaben dl bis 2.
Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der

Kieste der bisherigen Seifenkarten.
Die Karten sind bei Empfang nachzuzählen , da

spätere Beanstandungen nicht anerkannt werden.
Barel, den 26. Juli 1919.

>_ SkadtmuaistratBarel.

Gemeinde Zetel.
Die Stelle eines Rechnungssührers für das Elektri¬

zitätswerk und für die Ortsgenossenschastist zu besetzen.
Bewerbungen sind bis zum 10. August 1919 bei dem
Unterzeichneten einzüreichen. (586ß

I . Borchers , Gern.-Vorsteher.

Auktion.
Fortzugs - wie räumungshalber verkaufe ich am

Mittwoch , den 3«. Zu» sOsO.
nachm , pünktlich 3 Uhr ans»,

tm Rath scheu Auktionslokale , Ecke Börsen - und
Mitscherlichstraße, folgende fast neue bzw . sehr gut- chaltene Gegenstände öffentlich meistbietend:

1 Sofa m . bl . Plüsch , 1 Stubentisch , 1 Sofatisch,
mehrere Stühle , 1 Vertiko , 1 sechsarmige Krone
mit Prismen , 2 Armleuchter mit Prismen , 1 Kron¬
leuchter,

' Wandspiegel mit Konsole , viele Nippes,
2 1 ' /- schl . Bettstellen mit Patenlmatr ., 3 Lam-
plvttv Lvttvn , 1 Waschtisch mit Marmor , 1-
tür . Kleiderschrank,

' Kinderbettstelle mit Matratze,
Kinderbett , Stutzuhr , 4 Nähmaschinen , 1 Liege¬
stuhl, Kindertisch mit Stuhl , .Waschmaschine, Koch¬
kiste , 3 Kinderwagen , Sportwagen , Kinderklapp¬
stuhl, Sitzliegewagen mit Verdeck, Badewanne mit
Gestell, Wringmaschine , 1 Wage 236 Ko . Trag¬
kraft, Akkumulator, 3 Plätteisen , 1 Roßhaar¬
matratze , 2 eis . Bettstellen , Spülwanns mit Fuß,
nehrere Bilder,

Mt me » k-MWWU.
Herrenfahrrad mit Gummi , Geldkassette, Wasch¬
sessel für 40 Liter , Kohlenkasten, Zinkeimer, emaill.

- Kochtöpfe, 4 Zither mit Noten , 1 Feldstecher,
Gitarre , Herrentaschenuhr , viele neue kleinern
Haushaltungsgegenstände , 3 Grammopohne mit
18 bzw. 26 Platten , 1 Fernglas , Erd -Globus,
Reisetasche, 2 Hängematten , 3 woll . Decken, 2 neue
Wäscheleinen L 65 m lang , 1 Chaiselonguedecke,
10 prima Eerstenkornhandtücher , 2 Fach Plüsch¬
portieren / viele Herren -, Damen - »und Kinder¬
kleidung, Schuhe , Stiefel sowie sehr viele Leib-

, und Haushältungswäsche üsw.
N KMliMherbitte um Mnktl. Meinen.
A. hadeler. Auktionator.

Peterstraße 70. — Telephon 109.

Wir suchen für dieFa.Frenstenthal
Jnh . M. Wegener, W'havenerSt . 72

Oeffentlicher Arbeitsnachweis.

Iturpveßhiite?
erbittet baldigst (58^0

M . Frenbenthni lM . M . Uegenerj.
Meni.Srt§krsnke !lkakse
Wilkjelmsh . - Mkingkn.

BekWNtmkKilllg.
Die Abänderung des § 47

der Kassensatzungist vom
Ausschuß am 14 . Juli 1919
als 3. Nachtrag beschlossen
worden und wird nach er¬
folgter Genehmigung hier¬
mit zur Kenntnis der be¬
teiligten Arbeitgeber und
Versicherten gebracht.

Er lautet wie folgt:
sür die l . Stufe 0.38 Mk.

. . II . . 0,54 „

. . III . . 0,87 .

. . IV. . 1,20 .

. . V. . 1,50 .

. . VI . . 1,83 „

. . VII . . 2,16 ,.

. . VIII . „ 2,52 .

. . IX . „ 2,88 .
„ . X. ,/ 3,24 .
„ „ XI. „ 3,60 „
Absatz 2 Zeile 2 ist statt

zwei Drittel (0,21 ) zu setzen
„zwei Drittel 0,24 ".

Diese Satzungsänderung
. tritt ab28 .Juli1919 (August-
Termin ) in Kraft . (5779

Wilhelmshaven,
den 24 . Juli 1919.
/ Der Vorstand.
F . Frendenberg,

Vorsitzender.

Junger Mann sucht in
Sande , Mariensiel, Sander¬
busch oder Ostiem ein Zim¬
mer mit voller Verpflegung.
Angebote mit Preis an

Godenrath , Jever
Hermannstraße 11.
Sitz-Siegewagen

mit Friedensgummi zuverk.
_ Pappelstraße 15.

Suche sür Rüst ringen
und Wilhelmshaven eine
geeignete unbescholtene, zu¬
verlässige Person als (5873

Airsvufev.
» IrlL8l » s « r

Auktionator u . Prozeßver-
treter , Jever , Schloßplatz 2.

Fernsprecher 23.

Auktion
Blexen . Für Rechnung Lessen, den es angelst,

werde ich am 5878
Sonnäbeu - , den 2. August I .,

nachmittags 3 Uhr anfangend,
in Michaels Hotel in Blexen öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung verkaufen:

3 Bettstellen mit Matratzen , 1 vollständiges
Bett , 4 Mohrstühle , 3 Tische, 2 große Spiegel,
1 Küchenfchrank, 1 Küchentisch, 2 Küchenstühle,
1 Liegestuhl , 1 Lehnstuhl , 1 Waschtisch) 1
Kindertisch , 1 Kinderbank , 3 Nähmaschinen,
2 Dezimalwagen mit 'Gewichte, 2 eiserne

- Oefen , 1 SpLrherd , 1 Fahrrad , , 1 Grammo¬
phon mit Platten , 6 Fach neue -Zensier , 2
Ständer mit Palmen - 1 Ampel , 1 Wäsche¬
trockner, 1 Waschständer , 1 Leckbrett, 1 Kruken-
-borte mit Kruken , 1 Kinderwagen mit Gummi¬
reifen , mehrere Wilder , 6 große Tannen,

und verschiedene andere Gegenstände . )
Kaufliebhaber ladet ein

WHK . Willms , Auktionator.

Große Auswahl
und gebrauchten Kleiderschtänken, Betten,

Bettstellen mit Matratzen, Sofas , Sofatischen, Kom-
modernen Kücheneinrichtungen (dreiteilig,

echt Eiche ), massivenBüfetts . Verkaufe mit kleiner An¬
zahlung . Alte Möbel nehme in Zahlung . (5875

W. M . UWiNWmkSlkllLeW.
Telephon S2tz.

Ein in Fedderwarden
belegenes

mit Stallung und Garten
zum sofortigen Antritt

zu verlausen.
Kaufliebhaber wollen sich
Freitag, d . 1. August
d . I . nachmitt . S Uhr in
Kapers Gastwirtschaft zu

Fedderwarden ver¬
sammeln . In diesem Ter¬
mine soll, wenn das Ge¬
bot irgend hinreicht, der
Kauf sofort zum Abschluß
gebracht werden.

Sillenstede,24 .Juli1919

Georg Albers,
amtl . Auktionator.

velmenkorsl

krstWgW
5247, KSIlSVSW

für jeden Zweckin allen
Größen , prompt liefer¬
bar . Spezialanfertigung
in unübsrtoffener , fach¬
männischer Ausführung
zu soliden Preisen.
Reparaturen prompt u.
- preiswert . -
Preisliste auf Wunsch.

8 . Oelsen
Delmenhorst
Nutzhorner Str . 8.

für Berufswechsel, Existenz¬
gründung , Ansiedelung,
Umzug u .s.w . auch ohne
Bürgen . Kostenfreie Be¬
ratung Montag, Donners¬
tag von 4 —8 Uhr nachm.

Sonntags ab 9 Uhr.

MWatze 581!. links.
Horcher verbeten.

Mti8tv !» S« n.
Ansang August findet in
Rnstringen eine

statt . — Anmeldungen zu
dieser Auktion nehme ich
noch,bis zum

L . ^ nLn8t ü . »7.
entgegen.

älkVIK « ,
Schlosserplatz2, Fernspr .23.

Sehr gr . Küchenschr ., do.
Eimerschr., Mädchenstiesel,
34/36 , Änabenanzug f. 12 bis
13j . K ., Mädchenhütezuverk.
Abends nach 7 Uhr.
Rüstringen , Peterstr .lOOIIl.

« R

1 güte Arbeitshose, sowie
Stiesel , 1 Kindermantel,
i10 Jahre ), sowie 2 Damen-
Sommerhüte bill . zuWerk.

Kaakstratze 2. p . r.

Sie beste Mtzbereisung Ser EWumrs.
Alle Teile einzeln lieferbar . ::
Für jede Belastung einstellbar.
Vertreter für Rüstringen r

M'i' llSVi 'osls
Wilhelmshavener Straße 75 5406

Hepp ens er
LürZerZarten

2ur LÜnvveikunZmeines renovierten
Lsalss gestatte ich mir , rum 5846,

LrLkkuuuZs -Lall
SIN k»Iitt >vock , so . Juli 1919,
adencls8Ubr , alle kreunäe unck Lestannte
erZedsnst einrulacken btsx ktotlre.

6roHe17ederrssckunßen ! ! ^

mit voller Konzession , an belebter
Straßenkreuzung ist unter meiner
Nachweisung zu verkaufen . .Für
strebsamen Wirt durchaus sichere
Eristenz , da die Wohnungsnneten
allein eine 5 °/o Jg . Verzinsung

' gewährleisten . 5879

SttWIIllMW. AllltimM,
Gerichtsslr . 1 Fernspr . 1098.

LokütTSntiok ! »
Morgen , Mittwoch , den30 . Juli : ^

» ei - sr « 88v ^

8troli -Mvsr - 8s » . »
Freunde gesundenHumors sowie tanzlustige DD
Damen und Herren sind herzlicheingeladen, »m»

Anfang 7 Uhr «
Ende, wenn die Hähne krähen. DD

5864 , I >» s ILoinitk - «-. - »»

kvWse steindlsV
Hol- ll . düllUlRiU

fsli^ szSIIs , lWss

IlszlKWelW
liskers billig kür Vsstliek-

üeitsn.
k'ür IVisäervörlränksr ohne
Lvisokenbanäst äirekt ab

Jeder Rechtschaffene erhält Vabrik . 3921

KsonMISkS

Infolge großer Züfnhren werde«
morgen früh von « Nhr ab in
allen Fischgeschäften zu nach¬
folgenden Ansnahmtz - Preisen
- verkauft: --

ff . ger. Weißlinge Mk. 1 . 16 p.Pfd.
ff. ger . Schellfisch „ 1.2V „

(Schellfisch dritte Sorte .) 5854

IVsinbanclel u.-Oestillation

bei bsoräsnkam.

frisch gebrannt , Pfd . 14M.

Pfund 16 M.

Rauchtabak
Pfund 32 M . . (5848

empfiehlt "

Keim. VSster
Ecke Neue und Hinterstraßs.

Ulsl -stisijsl

Ois nsus Zrosss
LvklsAsr -Opörstts

iisvslisrs
von Usinrieö Lsrtö

8ttstthi « l> L ka.
Petevstr. 1, Ecke Gökcrstraße

PreisworteBezugsquelle für
Rasierartikel,
Scheren für all« Zwecke,
Taschenmesser,
Bestecke , (5337
Brot - und Fleischmesser,
Waffen und Munition,
Luftgewehre.

Die Fabrikate auch in den
niedAgen Preislagen sind

erstklassig.
Ucbernahme von Schleis-
arbeifen und Reparaturen.

ILVNtze
u . Hautjuckenbeseitigt radi¬
kal ohneBerussstör . in 1 bis
2 Tagen die geruchloseEin¬
reibung „Milbimors " geg.
unaussäll .Nachn. zu Mk. 4,50
i . Apoth. Schulte , Goslar 45

Wmd
Reparaturen

werde» ! prompt und billig
ausgeführt bei (5405

Fritz Droste,
Wilhelmshavener S tr . 75.

ArSeMM
sofort lieferbar, hat abzu¬
geben a « IIN8 L, » nl »s,

, Telephon 152

k Leiters
j Lüntlersplels
j iisrl IVüIfing,
t cksr elegante /
r urut votnedme >
r Lumorist
k 8t « tnksl8
! Voltn -Vn»
j und äas neue
! I'LOOLLNN.

Nur «och bis
MUkSlV . dKS1.WM!

Fortsetzung
ißer Schluß - Ringkämpfe.

Heute , Dienstag , ringen:
Steincke -StettingegenZumbusch -Hannover

Entscheidungskampf
Ulbano -Luxemburg geg , Schmitz-Westfalen.
Die Entscheidung der internationalen

Ringkampf -Konkurrenz steht bevor.

Vor den Ringkämpfen , nur noch 3 Tag «!;
Auftreten der jetzt engagierten Spezialitäten.
Anfang 8 Uhr . Beginn derRingkämpfe 9.15 Uhr .,
Vorverkauf vorm. v . 11 —1 u. nachm, v . 5 Uhr an.
5858 , Theaterscrnrus Nr . 27.

1s.m 3. L-NAust leiert obiger Verein
sein 50zäbriASS Lestsbsn , sinKsIsitet
äurob sin am Sonnnbenä , 2°

. L.uZU8t,
absnäs 8 Ikbr , im Larlrstsus stattün-
äsnäss Loussrt , unter dlitrvirlluuA
von 14 Llännsr - , dsw .

' Asmisebtsn
Ekörsn bst 'vsunsteter Vereins unä äsr
LapsIIs stsr II . Llatrossn -Division,
mit nuobkolASnäem Vsst -Lominsrs . ,

LonntaZ , äsn 3. August , ünstst sin
VsstruA sturoir sinixs Ltrasssn ^Vil-
bslmsbavsns statt . I^bmarsob 2 I7kr
naebmittaM vom Lismarellxlats . ^ n-
seblissssnä grosses Instrumental - unst
Volral -Lonriert im LsrllbausKLrtsn.
(Lei unAünstiZsr V/itterunA im Laaks .)
Ilbenäs 8 Lbck in äsn Räumen äss
Larkknusss grosser VsstdnII , woru
krsunüliskst sinlastet Id » 8 kivinttve»

jVGGGGGG G G

10000 »llL.
vsräisnen Llusilr -Lünstlsr bei gutem
Drkolg . Denselben erhielt mnn sturoir
äsn Lssuekr äsr Dimduobsolrsn Nusilr-
sobuls , LtetLsrvvsg 4 . Nslspbon 979.

LinssIIrurss in Violine , Violn , 6sUo
Hs .vier , Harmonium , Nanäo-

lins , Eitnrrs , Dsuts usrv.
su zsäsr Eagssssit.

L.utnabms kann
tsgliob er¬

folgen.

MMiiiibgüi , IHiHikIelirU
Rüstriogsn , kckstssrwsg 4, Vslsxb . 979

ZttM-RM
W . . .
!«§ ! »Llttvvvl ». S «» 30 . stlnli:

lacket krsmrckUelist ein l-arrl 8 » 88rrI1-r,

8ZDWM88 Zl EKSKk

bleibt Vinckenreifen der- beste , billigste u . zuverlässigste
Fahrradreisen sür Touren -, Geschäfts- und Diensträder.
Man verlange Offerte vom Vertreter oder direkt von d«

W >« liil « W
Hermann Hegeler, G . m . H ., Varel i. DIdbg.

Wer rst das?
Das wissenSie nicht?
Ebensowenig können
Sie über den Inhalt
der reichillustrierten
Wochenschriftf . Woh¬
nungswesen , Garten¬
bau und Kleintierzucht

Mhmsg,!
urteilen , wenn Sie dieselbe
nicht kennen. Wollen Sie
sich von der Güte dieser
Wochenschrift überzeugen,
dann bestellenSie sofort ein
Vierteljahres - Abonnement
zum Preise von 3,50 Mk. beim
Verlag Aug , Stecker,
Rüstringen,Wilhelmshavener,
Straße 46, Probestummer (
kostenlos. Jeder Abonnent
ist mit seiner Familie gegen
Unfall mit 1000 bzw. 1500
Mark versichert. (5771 s

k
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!?Iittii « <k, , Svi » 3 « . luli LSLS

2 gntze Vgblktigtzerkkmei 'te
veranstaltet v , dem Wobltätigkeltsverein „ k 'tLIlckerNki N(Ü8tv"

m » 8llL : 1? I»iU »sriiiout8eI »v8 « rekv8ter ^
Dirigent ! Dsrr Viktor Bargesbeimer.

IV» vI »ii »ttt » L8lL « ULvrt 4 — s Ilir — lintiitt R IO MlL.
^ v « » SL « » Lvrt . . . . V— L « I kr — l intrttt » . SO » L.

_ Der WokltLtigkeit sind keine Orenrsn gesetzt.
Der Reinertrag ist kür Blandsrnkriegsbesebädigts und bsdürktigs
Bintsrblisbsos gsksllensr Vlandsrakämpker bestimmt . IVadrsnd
des Konrertss , vorausgesetzt der polirsil . Denebmigung im Faals

« ILV88L1tt NH!
Lei ungünstiger Witterung kinden die Konrerts bestimmt im 8aals,

statt . Der Lall scdliestt sieb dann an das Lbendkonrsrt au.
5799) _ _ ll»« r V « r8tn » a.

Lrk, 1 . Lri »L « 8t K » 8l8p ! « t

Dsutseklauds gefeiertste und
vielseitigste Künstlerin m . ibrer

« ^ sULlassiASir
Oesellsckakt. (25 Personen .)
(Vsrglsiebs den lokalen 'keil .)

Mm « z« Mlde«da«> !
ff M 'V^ '^ff"V'V VV V V V VViVVVHffVI

Vas diesjährW Resnen kindet statt am SMiiniaa . 1«. Mault.
nalhmittUs 3.00 lltzr . Alk!- und Elireumeüe im Werke von
7M.W Mark. MnnngMIntz Freitag , dm 1 . August 1818.
AlllnMWn bei Serrn Z. W. Mde , Nkkdeutzm. Mali M.

^ Aussß » tr -ssr »-ss « ss » « -» rtz » ß» 8 s » r » »-^^

6 Ssiiles WWen
Les . 6 » I vommexer . lelexlwn 1187

L
» « » » erslLA , SL . ^ s« ri

Kratzer Mal - iM
lartra ^eatalümert

KkitvtrLena ^ :
»1 Oesangverein „Lürger -Diedertakel "

. VVükslmskaven
Oemiscktsr Llior . Dirigent : Derr Lsrl Bücktser.

b ) Künstsr -Bnsemble des Kanter Bürgsrgartens.
KspsIIwstr . : O 8traust . Korwsrtmstr . : VV. Llelcbior.

Vm 28. bi? 31. Mi!
MW

Vm 23. bis 3I. 8liii!

MZreissgs!
5881)

- Vb Keule viensla ^ !

Z) SHLl8bLLS
L,I « llrt8v1 « ! s r ^

8ei »8 » 1I « » « Iir 8e » 8nttai »« m
Der neue groke H!ek-6srter -Detektiv -8eblrger:

DVVlz^ILGILS NHÄSI?
Drost angelegter Kriminal -Dstektivülm in 4 Lktsn , der
das Publikum von Lnkang bis ru Bude in Spannung ball.

Der blendend -seköns Vilm:

LslrelS LilGitrss
Die Tragödie einer alternden Krau in 4 Wirten,

keirvolle OessIIsebaktsbildsr, spannende Luktritts und
glänzende srenisebs Bilder , unterstützt von einer

plastiseksn kdotograpbie , geben dem Bilm ein
wirkungsvolles Oeprägs.

Oröütsr Daeksrkolg ! Drösttsr Dacbsrkolgl
Das glsnLsndsts dsrrsitige Dustspiel:

in Z.LKten mit der beliebten , und reisenden
Vllv Serrv in der Bauptrolle.

kivrörkilsge!
Keule vlenslax!

Dlovtsvlsl « r
- Der neueste und spannende Lensations-Bllw

unserer LIeLter-KIasss:

OLv LnAvII?
Drama aus dem Deben eines Lpielsrs in 5 grostsu Lktsn

nack Llotivsn von Dostojewski.

SÄi »» vrr
Hv8 « Veldiklicli , dis reirende und liebliebs Lübnen-

künstlerin in idrem neuesten Vilm:

VSL »I ? Äl 7L.

Vilmdraiua in 4 Lkten.

1K1» Lxtra - lVllwIsS«
das reifende ? .-p .-p .-DustspieI:

Dustspiel in 3 Lkten
mit Llelita Petri , Deo peukert , Herbert paulmüller.

5iebchsb«rger Seim.
Störtebecker - und Edo -Wiemken - Strc >ße.

WziieWmeineLakaMea einer MMAung.

Voranzeige!
Dei- Sl - s^ e Irvkus

Med Mm
trifft mittelst Sonderzuges
Freitag , de » 1 . August in
Wilhelmshaben ein u . gibt auf
dem Platze Kieler Straffe

Sonnabend, den 2. Mult
— abends 8 Uhr —

l -iekefuriA

Lllmmigtempetz
lVerUstr

MsenEiitr
Einzig cxist .Erfindung .Sich.
und garanliort unschädlich.
Prospekt gratis. Frau
klls « ILetvl8 , Bremen,
Brüclenstratze 6, I . 15181

? KoW- V6I -
gfö88S !

'
UNg8

- Ln8isit

8263 ä « gU8t IlELSN

VVilbelwsbaveo , Drin ^ -Hsinriek -Ltrs ^ss 1.

ülaeb Zeder Dtiotoxrspkie , naelr Zeder klld-
! Postkarte , naeb kleinen Sckütrenxraben-
biidern , q^ ob /^ us >veis - und pslibildern (sucb
KS8teinpsItsn ) nseK ^ liiateurpla11enu .- k̂ Hmen,
naeb Bildern von Kriexerxräbern , aus Oruppen-
bilclern beraus tertiZs lob

?kolo - Ver-^r-OZZerun ^en
irn sebwarssrn und braunem Ion , in Oravür - und
Kupkerdruokmanier und in tarbiZsn Osl -Dastsll-
und Lc ûai 'sII -IIsbsrMLlun ^ sn.

Kaeb ausssrbalb ASZen DinssudunZ der su
verKrösssrndsn Bilder boreitwilliASb L.uskunkt
über LuskübrunAsmöZIiokksitsn.

M.

k^ Arbsrei u . ckem.
^ Vasctisnsialt:

KUstringen , Betsrztr . 89

ie 'llk l - Gala- « Ms - Ws
WWWMWkitkllW

Auf nur kurze Zeit hier l

bester Ersatz für Sodcr

Paket 20 Pf.

Marktstr . 55 Gökerslr . 55

. Wkk . Pserds - Material
imie neueste M -Mlien
Reiter and Rsiterinnen
SpeztalitSten 1 . Ranges

Bitte dieses Unternehmen nicht mit ähnlich
— klingendem Namen zu verwechseln ! —

Heu , Stroh , Hafer sowie Futter für
Raubtiere wird zu jeder Zeit angekauft.

Die D » « rekLrs <r.

Alfred Müller . (584L

Lokrrei»
- Lichtspiele . - ,

MrAMM ikill
Amt Wilhelmshaven.

Josef Lssev,
Nüstersiel.

Juwelier , Uhrmach .-Optiker

Ne BersWNilWj
am Mittwoch , d . 3V. d . M . ?

Wel Mt kl«tt.
Milchhändlerverein s

SArkeils.
Am Mittwodi , d . 30 . Juli,

abends 8 Uhr,

Bersammlung
beim Wirt Wagner , Schoost . >

Die WichtigkeitderTages - '

ordnung erfordert das Er¬
scheinen sämtlich .Mitglleder .

Der Borstand . °

Verband der
Gemeinde- ».Staatsarb.

Zahlstelle Rüstringen.
Donnerstag , d . 31 . Juli,

abends 7 Uhr , bei Weltmann'
Tonndeicher Hof , Schulstr .:

MtrMMnäNer
Sitzung.

Wegen Wichtigkeit der s
Tagesordnung ist das Er - !
scheinen aller Funktionäre!
unbedingt erforderlich . s

Alle Betriebe müssen ver - s
treten sein . :

Der Borstand , s

Vestsltztt Milsiker-Verblind.
Ortsgruppe Wilhelmshavcn -Rüstringcn.

Am FreiZag , den 1. August 1819, vormittags 10 Uhr:

ZttssmlW der
in Grages Hotel , Nordstraße 23.

Tagesordnung;
1. Gründung eines Enfemblebundes.
2 . EngagementZabschluß mit dem Lokalinhaber.
3 . Freier Tag.

Vollzähliges Erscheinen aller Kollegen (auch Nicht-
Berbandsmitglieder ) ist ersorderlich.

Der Borstand.
! DS . Um 11.30 Uhr , Sitzung des Zentral -Nates.

SladWk Mel.
loch, den 30. Juli , nachmittags von !

Schießübung
m . der Gruppen 1 und 7.

Erscheinen Pslichts
Do<r Setzietz«rerstov.

Am Mitwoch , den 30. Juli , nachmittags von 5 Uhr ab

nach Figurscheiben , der Gruppen 1 und 7.
Keiner fehle . Erscheinen Pflichtfachs.

lik« a « 8 - ^ nLvise.
Blötrliak und Zanr unerwartet starb

am Lonnabsnd nachmittag S ' /e Dbr
meine liebe 8cliwsstsr , unsere lants und
Lrosstsnts Vraulein

^ niLa Klaas
im 65. Debensjskrs.

O. 8tsss nebst Kindern.
Küstringen I , Lsnossenscbaktsstr . 47^
Dis Beerdigung kindet am Donnerstag,

nacbm . 2'/2 Dbr , von der Deicbenballs
des F .Itbsppenssr Briedbokes aus statt.

VortruZ8 - OolAe.

l . Bl Kspitsin , Llarscb
2. Ouvertüre ru : „Brlenbügel"
3 . Berlsn der Diebe , XVslrsr .
4. Oemiscbte Lkörs

ss F .bendrubs
bl 80 sei gegrüüt viel tausendmal

BL.D8B
5 . Ouvertüre ru : „Dis Belssnmükle"
6 . Oemiscbte Oköre

a) F .bsndkeisr (8eliweigssm treibt ein
morscber Binbaumj

b) Bossnkrübling
7. >Valrer aus : „Der Opsrnbal!
8. Die Liüble im 8cbwsrawald . . . .

Bür gsmiscbten Lbor mit Orcbsstsrbegl
BLD8B

9. Potpourri ans : „Drei alte 8cbacktsln " . VV. Kollo
10. Oemiscbte Lkörs

a) ^ us der dugendreit .
b) Deimkebr

11 . Im 8pis !wsrenladen , 8 .8 .-8cblagsr
12. Bin 8onntsg suk der F .Im .

Bür gemischten Obor mit Orcbsstsrbegl.
13 . Irn D-2ug , Oalopp . . . . . . . . Br . v . Blo»

Bei ungünstiger Witterung kindet das Konrert
in den Ksstauratioosräumsn statt.

Bk . 8ousa
B . Kublau
d . 8 traust

ti . 8cbumann
K . 8ckumsnn
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R . Bilsnberg
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d . Oelbke
D . dssssl
Bb . Kosckst uagleiekle M»ea

oder:

5tam Kesaltea MllaWiidWa. Mg.
Arvetterturner»
Tmnfreunde!
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tierr Kynrerlksirger ? su ! pestaer.
Dandlienes Drama in drei Lkteii.

Mittwoch , den 30 . Juli.
abends 8.80 Uhr:
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Dustspiel in rwsi Lktsn.

bei Gellermann
zwecks Gründung eines

Arbeiterturnvereins.

I ^oäes -^ nxei^e.
L.M 8onntag nacbmittag 4' /- Dbr

entscblisk sankt und rubig an F,Itsrs-
scbwäcbe unsere liebe Lluttsr , 8cbwis-
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Maria Lrus«
geb . Brskricbs

im Fiter von 76 dabrsn.

Dieses bringen tiskbstrübt rur Fnrsigs

Lkeo ^ or Lruse u.
nebst Kinder und Fngsbörigs.

Die Beerdigung kindet am Brsitag,
den 1. Fugust , nacbm . 4 Obr auk dem
Briedkoks in Bcbortens statt . s5881
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Wilhelmshaven , 28 Juli.

Nach Eröffnung der Sitzung um 11 ; » Uhr teilt der Verteidiger
Herz seid mit , daß sich ihm der frühere Präsident Kuhnt als
Zeuge ange-boten habe , wenn ihm freies Geleit gerichtsseitig zu¬
gesagt werde . Er bittet , den Zeugen zu laden und ihm freies Ge¬
leit zuzusichern . Der Erste Staatsanwalt behält sich feine Stel¬
lung zu dem Anträge vor.

Zeuge Kaufmann Z i m m e r m a n n - Berlin sagt aus , daß
Fritsche zwei Säcke, in denen .er Geld vermutete , seiner Mutter
übergeben hat . Das Geld hat er andern Tags der Reichsbank
übergeben . Den Transport des weiteren Geldes und deren Auf¬
bewahrung hat er gesehen. Die Verteidigungsmaßnahmen hat er
beobachtet, es war ein wüstes Durcheinander . Von den Ange¬
klagten hat er keinen bei der Verteidigung gesehen. Dorn war
in der Tausendmannkaserns mit anwesend . Rosenbohm machte
sich auffallend bemerkbar . Der Angeklagte Schneider neigte nicht
zu Verhandlungen , er sagte, nur über unsere Leichen geht ' s in die
Kaserne .

'

Angekl. Schneider bemerkt, daß Kapt .-Lt . Ehrhardt gesagt
habe , nur mit IS -Zentimeter -Kanonen werde verhandelt . Die Er-
stürmer haben ganze Fuhren voll geplündert und in ihre Woh¬
nungen gebracht.

. Zeuge Zimmermann betont , daß seiner Annahme nach
genügend Waffen in der Kaserne waren . — Der Angekl. Bock sei
anscheinend ziemlich betrunken gewesen, als er vorn Bahnhof
zurückkam.

Angekl. Bock erklärt , daß er Antialkoholiker sei und es ganz
ausgeschlossen sei, daß er etwas getrunken habe.

Zeugin Frau Z i m m er m a n n - Rüftringcn hat die ersten
öll llOO Mark van Fritsche zur Aufbewahrung angenommen und
diesem die Schlüssel übergeben . Von der Schießerei hat Zeugin
nichts gesehen, sie hörte nur die Kommandos.
, Zeuge Zimmermann sagt, daß Casper bei ihm bei Aus¬

bruch des Schießens Schutz gesucht habe.
Der Erste Staatsanwalt bemerkt zu dem Anträge des Verteid.

Herzfeld , daß der Haftbefehl gegen Kuhnt bereits seit Zun : auf¬
gehoben sei. Ob ein Militärgerichtsverfahr -en gegen diesen schwebe,
wisse er nicht. — Bert . Knot bittet , den Antrag seines Kollegen
abzulehnen . — Bert . Herzfeld weiß nicht, worüber Kuhnt aus-
sagey wolle, anscheinend wolle er - zu den Aussagen des Zeugen
Heine Stellung nehmen.

Nach kurzer Beratung verkündet das Gericht , daß der Antrag
aus Ladung Kuhnts abgelehnt sei.

Bon Dr . Breitscheidt -Berlin ist ein Telegramm eingegangen,
daß er wegen dringender Arbeit verhindert sei, zu erscheinen.

Zeuge Protokollführer Höger- Aurich kann über Aussagen
Tetens keine Auskunft -geben . Nach Einsicht in das seinerzeit auf-
genommene Protokoll kann - er trotzdem keine Angaben machen.

Zeuge Untersuchungsrichter Dr . Gohlke - Carsten- Aurich
sagt über die Aussagen Tetens aus , daß dieser seine Aussagen
wörtlich diktiert hat . Er sei der Meinung , daß Frl . Althaus ge¬
glaubt haben müsse, daß das Revolut . Komitee den: 21er -Rat un¬
terstellt sei, um diesem mit realen Unterlagen zu Hilfe zu kom¬
men . Die Aufrichtung der Räterepublik habe T . als etwas selbst¬
verständliches angesehen . Ein Jnverbindungtreten der Inhaf¬
tierten in der Arrestanstalt Heppens habe sich leider nicht verhindern
lassen . Bei späteren Vernehmungen hat T . seine Aussagen ver¬
weigert . Zeuge hielt ihn für einen ehrlichen Menschen, der für
alles , was er tat , eintrat ; er ist überrascht , daß er sich der Ver¬
handlung entzogen hat.

Angekl. Bock bemerkt , daß der Zeuge einseitig gehandelt habe,
Ihm sei nicht erklärt worden , daß er keine Aussagen machen
brauche . Ein Gegenübersteller , mit Zeugen sei stets verhindert
worden . — Der Vorsitzende betont , daß er sogar heut : noch keine
Aussage zu machen braucht.

Auf die Vernehmung des Zeugen Heine wird verzichtet.
Zeuge Oberwachtmeistersmaat I tz e s h o r st - Emden sagt

über -Bocks Auftreten in Emden aus , der als Delegierter im A .-
und S .-Rak zu den Kommunisten überging und dadurch das Ver¬
trauen seiner Kameraden verlor . Bei einer Haussuchung beim
Hotelier Scheich und verschiedener Dampfer hat Bock mikge.virkt

- und überhaupt ist derselbe gegen das Schiebertum scharf vocge-

LorL Gross.
Roman von Hans von Hoffensthal.

18) - (Nachdruckverboten .)

Aber so gerne sie es sonst sah , wenn Karnoler oder Hofmann
kamen , heute schien es ihr nicht recht. Und da ihr Valentin dies
anmerkte und sie fragte , ob es ihr nicht lieb sei, legte sie die
Arme um seinen Hals und sah ihn bittend an.

„Nein , heute verlange ich nach keinem einzigen Menschen nur
rach dir . -Und ich will auch nur mit dir allein sein .

"

„Es ist aber schon zu spät , um noch Brigitta mit der Absage
zu schicken ! "

„Das macht nichts . So soll Hofmarin einmal umsonst ge¬
kommen sein . -Du mußt es ihm sagen . Eine Ausrede ."

Valentin lachte, sagte nur „der,Ärme "
, willigte aber in ihren

Vorschlag ein . Und als es bald daraus klingelte und Valentin aus
den Flur trat , hörte Lori ihren Mann durch die angelehnte Tür
sagen:

„Verzeih vielmals , Hans , aber meine Frau ist heute nicht so
ganz beisammen , daß es ihr möglich wäre —"

Er sagte es aber ungeschickt, wie ihn Lori nachher neckte.
„Du sagtest es so , als sollte es heißen : Geh du nur , denn wir
zwei sind heute so unendlich glücklich, daß wir keinen fremden
Menschen brauchen können " ."

Einen Augenblick hatte Lori doch ein wenig Angst , Hofmann
könnte verletzt sein, trat ans Fenster , schob den Vorhang zurück
und sah ihm längs des Gartenweges noch nach. Wer dann

vergaß sie ihn und setzte sich froh und guter Dinge wie lange,
lange Zeit nicht mehr mit Valentin zu Tisch.

Nach dem Essen ging Lori — „ für einen Augenblick" —

hinüber ins Schlafzimmer , kam aber nicht sogleich wieder , so daß
Valentin ein Heft der „Jugend

" von der Konsole langte und
darin blätterte . Dabei geriet er ins Lesen einer kleinen Er¬
zählung , sah, als er damit zu Ende war , fast erschreckt auf , als
hätte er sich verspätet , wunderte sich, daß Lort immer noch nicht
kam, und stand auf , um ihr nachzugehen.

Und als er die Tür öMete , fand er sie knieend vor dem
großen Kasten, dessen Flügel offen standen , km-end und in

wunderlich kleinem Zeug kramend , das er noch nie gesehen . Sie
erschrak ein wenig , daß er sie dabei ertappt hatte , wollte alles
zusammen wieder rasch in den Kasten packen, sah aber , daß es
schon zu spät sei, um noch viel zu verbergen , und zog ihn darum
zu sich nieder , um ihm ihre kleinen Schätze zu zeigen . Da waren
zwei Dutzend winziger Hemdchen, gerade groß genug , daß ein
Puppenleib hineinschlüpfen konnte, und zwei Dutzend Höschen,
kleine Höschen für zqrte , kurze Beine , und UnterröjkKen und

gangen . — Von einer agitatorischen Tätigkeit Bocks in der Ar¬
tilleriekaserne ist dem Zeugen nichts bekannt.

Zeuge Kassenbeamter Ne em a n n - Emden sagt über Bocks
Auftreten in Emden aus , daß sie gemeinsam als Vorsitzende des
A .- und S .-Rates tätig waren . Weil Bock zu den Kommunisten
neigte , entzog ihm ein Teil der Mitglieder des RateS das Ver¬
trauen ; trotzdem wurde er mii 18 gegen 6 Stimmen wiedsr-
gewählt . B . hat sich gut geführt ; trotzdem schob -' ihn das Kom¬
mando ab . — Bock bemerkt , daß das „Abschieben" des Truppen¬
teils ein allgemeiner Befehl war.

Zeuge v. Kork bemerkt über die Stellung des 21er -N,tes

zur Station , daß -die Abgrenzung der Tätigkeitsgebiete nicht fest-
gelegt war , sondern einer Vereinbarung unterlag . Zur Ueber-
nahme des Kommandos auf die Erstürmung der ^ Tausendmann¬
kaserne sagt der Zeuge , daß am 27. Januar sich nach Ansicht der
Station eine große Verwicklung ergeben würde , wenn sich die
Leitung nicht in einer Land befinde . Es hat niemals ein
Plan z u m St u rz e*d e s 2 1 er - R a t es und eine orga¬
nische Verbindung mit den Berufssoldaten bis
dahin bestanden. Kreuzer Graüdenz ist nicht zum Ein¬
greifen gegen die Kaserne klar gewesen. Die Bamo (Bund aller
Marineoffiziere ) ist ein Bund zur Wahrung wirischrstlicher
Interessen ; einen Einfluß aus die Station hat die Bamo nicht ge¬
habt , im Gegenteil . Eine Verbindung mit der Peter-
st ratze zum Sturze des 21er - Rates ist nichtvor¬
handen gewesen. Zeuge hat Hug erst nach Uebernrhme
seines Amtes als Zivilgouverneur kennen gelernr . Zeuge hat den
Eindruck, als ob nach Blättermeldungen -das Stationskommando
auf dis Anklagebank gehöre . Der 21er -Rat hat sich selbst durch
ferne Haltung um das Vertrauen gebracht . Er hat es Kuhnt ge¬
sagt , daß sich,ein solches Regiment unter Ausschcutuiiz von Wissen
und Können nicht halten lasse. Die Schaukelpolitik , besonders des
linken Flügels , war Schuld an den Vorgängen . Herr Pflug hat
dies bestätigt und schon vor dem Putsch davon gesprochen, daß
etwas nicht geheuer sei. Das PendÄn zwischen U . S . und Kom¬
munisten des 21er -iRates hat dazu geführt , vaß dessen Organe,
u . a . Dorn , nicht mehr recht im Bilde waren . Wenn Verhand¬
lungen zwischen dem 21er -Rat und den Kuinmuilistsn vorher statt¬
fanden , hätte ersterer energisch sich gegen Gewalt -Mihnahmen
wenden müssen. Die Verantwortung trifft nicht diejenigen , die
eingeschritten sind, sondern die Urheber . Das Stationskommando
mußte als Staatsbehörde einschreiten und die einzelnen Personen
habeii nur aus Befehl gehandelt und ihre Pflicht getan.

Auf Frage des Bert . Herzfeld erklärt der Zeuge , daß der

Stationschef nicht -vom 21er -Rat eingesetzt, sondern von der Ber¬
liner Regierung eingesetzt wurde . Ueber die Abgrenzung der

Geschäfts hat der Stationschefs keinen Zweifel darüber gelassen,
daß er auch militärischer Befehlshaber und Vertreter der Berliner
Regierung sei. Die Befehle sollten gemeinsam gegeben werden;
beide Teile haben häufiger gegen diese -Abmachung verstoßen.
Der Stationschef hat wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
er sich die Neigung des 21er-Rates nach links Wohl nicht ohne
weiteres gefallen lassen werde . Pflug und der 21er -Rat haben
die Station vo-r den Verhandlungen im Kasino am 27. Januar
nicht unterrichtet , sie würde aber tpotzdem auch sich für Herstellung
der Ordnung eingesetzt haben . Würde vom 21e: -Rat vorher eine

Darlegung gegeben worden sein , würde sich eine ^ regelte Abwehr
ermöglicht haben . Einfluß aus die Politik des 21er-Rates sollte
-von der Station nicht ausgeübt werden , damit ging er von selbst
in die Brüche . — Der Zeuge wird noch länger vom Verteidiger
ausgefragt , der eingehend antwortet in sachlicher Form.

Zeuge S -chneider bemerkt, daß vom 2ler -Rat über die
Station Parlamentäre nach der Kaserne . geschickt seien ; drei der¬

selben seien in ein Zimmer , das in der Feuerlinie lug, eingesperrt
worden . — Der Staatsanwalt bemerkt , daß die Vertreter des
21er -Rates im Kasino die Pflicht hatten , diese von den Verhand¬
lungen zu unterrichteil.

Zeuge v. Aork sagt , daß sich Herr Pflug über die Z
' ele des

21er -Rates nicht klar war . Befehle zur Alarmierung des See - ,
bat -mllons hat er von der Station nicht erhalten

Angekl. Schneider verwahrt sich «dagegen , daß das Blut¬
bad von der- Kommunisten angezettelt sei. Es habe sich um die
Durchführung eines planmäßigen Angriffs gehandelt.

Leibchen und gut drei Dutzend weißer , wollener Strümpfe , zu
klein und zierlich fast für Kinderfüßchen . Auf jedes einzelne
Stück war in roten Wuchstaben ein zierliches Monogramm gestickt,
ein großes , reichverziertes „D ".

„Was bedeutet das ? " -fragte Valentin und hob eines von
-den Taschentüchern — kaum so groß wie -eine Jnnenhand —

näher ans Licht.
Da stand Lori -mit ihm auf und erklärte in einem wichtigen

Ernst:
„ Ach du , das ist schade. Denn wer weiß , wenn es ein Mädel

wird , ob du sie Dora nennen willst . Und — und wenn es ein
Bub sein sollte , dann — nein , ich weiß keinen einzigen Buben¬
namen , der mit „D " anfängt —, dann müßte ich das alles wieder
auftrennen .

" « .' >---i - -

Am andern Morgen machte sie sich auf den Weg zum Arzt,
um sich ihr Glück bestätigen zu lassen und genaue Verhaltungs¬
maßregeln zu holen , damit sie ja nichts verderbe . -Sie wollte zu
Doktor Norz , dessen Hilfe auch die Baronin Wiedberg und Adele
— jene schon dreimal bei ihren Mädchen , diese vor zwei Jahren
«bei ihrem Buben — in Anspruch genommen hatten . Die
Wiedberg hielt große Stücke auf den Arzt und hatte ihn Lori
empfohlen , „wenn einmal etwas sein sollte" . Adele aber fand
ihn „nicht besonders " , jedenfalls zu streng , zu wortkarg für einen
Frauenarzt , der doch auch ein bißchen erheitern sollte. „Man hat
es ohnehin schwer genug,

" erzählte sie , „da will man nicht noch
-ein ernstes , einschüchterndes und wichtiges Gesicht sehen . Nein,
wenn ich noch einmal einen Doktor für so etwas brauchen sollte,
— ich hoffe allerdings nicht, da Kurt dis Kinder gar nicht so
besonders gern hat — dann nehme ich aber einen anderen , einen
freundlicheren .

"

Die gute Adele hatte keinen Namen genannt , sonst wäre Lori
vielleicht noch an der Tür des Doktor Norz umgekehrt , um zu dem
„Freundlichen

" zu gehen . Aber jetzt hatte sie schon geläutet —,
und gleich darauf öffnete sich die Tür , und nach wenigen Minuten
sta-nd sie vor dem Ärzte.

Er sah so gar nicht aus , wie sie sich ihn nach A-Heles Be¬
schreibung vorgestellk hatte , nicht klein und untersetzt mit
schwarzem Bart und stechenden Augen hinter Gläsern , sondern
war groß , schlank, — und auch sein Benehmen hatte nichts Ein-
schüchterndes, sondern nur eine vorsichtige, angenehme , wohl¬
tuende Muhe.

Er bat die junge Frau , Platz zu nehmen , begleitete ihr
Geständnis , mit dem sie überstürzt , zwar ein wenig schämig, doch
in einem glücklichen Stolz herausrückte , mit einem wohlwollenden
Ricken yntz stellte erst einige Fragen , — hie ihr nur Jeitver-

Zeuge v.
' Uork: Weil der Forderung auf bedingu - gslose

Uebergabe der Kaserne nicht nachgekommen wurde , mußte mit

Waffengewalt eingeschritten werden.
Zeuge Oberfe -uerwerker Rösler hat am 27. Januar wieder¬

holt bewaffnete -Autos und Mannschaften am Artillcriehof vorbei-

pasfteren sehen. Wends erhielt er Bescheid, daß das Seebataillon

aufmarschiert sei. Er ging hinaus und hörte schnell hintereinan-

derfallende Schüsse. Auf der Straße stand ein leeres Auto ; an der

Wand drückten sich bewaffnete Seesoldaten entlang , deren Führer

Herr Pflug war . Derselbe erklärte , daß er das Geld holen kollte

und dabei beschossen worden sei. Pflug frug nach Geschützen, die

nicht klar waren , und suhr
"dann nach Verstärkungen zurück. Zeuge

bemerkte dann eins Patrouille vom Freiwilligenkorps , die eine

Auseinandersetzung mit Leuten in blauer Uniform hatten , die als

Kommunisten angesehen und verhaftet wurden . Von Kommu¬

nisten , die den Zenghof abgesperrt hatten , wurden die Verstär¬
kungen Pflugs mit Feuer empfangen und der Zeuge wieder wegen .
der Geschütze befragt . In dessen Gegenwart gab der Zeuge Anord¬

nung , daß die Geschütze klar gemacht, aber ein Besehl zum Schie¬
ßen abgewartet werden solle. Dann kamen Unterhändler , von

denen -einer sich als Bock vorstellte , der zu unterhandeln wünschte.
Die Beschießung des Autos führte Bock aus die Nervosität der
Leute zurück. Zeuge versuchte, mit der militärischen Leitung und

dem 21er -Rat , wo diese Leitung seiner Meinung nach lag , in Ver¬

bindung zu treten . Es gelang ihm nicht und er stellte Bock drei.

Bedingungen . Die der Ablieferung des Geldes sagte Bock zu,
aber wegen der Waffeiiabgabe würde es zum Blutvergießen kom¬

men . Inzwischen hörte Zeuge von einem Offizier , daß Bock im

Aufträge des 21er -Rates festgenommen werden sollte . Zülch mit
-einer Patrouille kam herbei , war sehr aufgeregt und verhaftete
Bock . Milch sprach von Verbrechen , wogegen sich Bock wandte.

Daß Zülch gesagt hgt , „verhandelt wird nicht mehr , jetzt wird
-gehandelt "

, hat Zeuge gehört . Die Geschütze (4 Stück 6-Zentimeter-
Geschütze) haben auf dem Zeughof gestanden.

Nngekl . Bock erklärt , daß ihm von dem Verlangen ans Her¬
ausgabe äer Waffen nichts bekannt sei. Darüber , daß Bock vor
dem Untersuchungsrichter zugegeben habe , dis Wäsfenabgabe nicht
anerkannt zu haben und auf Vorhalt -des Widerspruches sich da¬

gegen wandte , entspinnt sich zwischen dem Zeugen Rös l e r und
dem Angekl. Bock eine längere Auseinandersetzung.

Untersuchungsrichter Gohlke - Carsten bemerkt , daß Bock
die Zusage entschlüpft sei ; die Anwesenden bestätigten aber auf
-Widerspruch Bocks dessen Aussage.

Die Frage des Angekl. Schneider, mit welchem Recht der

Zeugs Rösler die Bedingungen an Bock stellte, beantwortete dieser
damit , wodurch der Angeklagte dazu kam, «die Gewalt an sich zu
reißen.

Aus die Vernehmung verschiedener Zeugen , wie Pflug , Ehr¬
hardt , Zülch , Dr . Breitscheidt usw . wird verzichtet.

Zeuge Klempner Seidel - Wilhelmshaven (Hinlerstr -rße)
hat nur gesehen, daß ein Matrose von seinem Hausflur aus ge¬
schossen hat und zwar auf vorübergehende Deckoffiziere, die -dann
den Matrosen verhafteten . Sonst hat der Zeuge am 27. Januar
nichts gesehen.

Zeuge Schlosser K r eis- Rüstringen kann nur über die Vor¬

gänge an der Rüstringer Brücke aussagen , auf die verzichtet wird.

Zeuge Kapt .-Lt . A u s ch ü tz - Wilhelmshaven hat am 27. Jan.
Befehl erhalten , an der Rüstringer Brücke -anzutreten . Er wurde
mit gegen die Torpedowerft angesetzt. Später wurden seine Leute
in der Stadt -verteilt . Wer -Len Besehl erteilt hat , weiß er nicht ; ,
es war ein stillschweigendes Uebereinkommen zwischen Offizieren,
Bürgern usw . Zeuge war in Zivil . — Gegenüber Bock bemerkt
der Zeuge , daß dessen Kommandant den Angekl. Bock für nicht
ganz normal gehalten habe . — Zeuge gibt zu, daß ' sich die Offi¬
ziere organisiert und in Besprechungen sich über eine eventuelle

Verteidigung der Stadt verständigt haben.
,, Angekl . Weiland glaubt , den Zeugen nachts bei der Tau-

sen-dmannkaserne gesehen zu haben . Er gibt dies zu ; es ist nachts
um 2 Uhr gewesen.

Zeuge Rulff gibt das Telegramm der Berufssoldaten an
Noske vom S. Januar bekannt.

Zeuge Feldwebel Hälft , z . zt . Berlin , war beim Bund der
Berufssoldaten , wo zur Sicherung der Wahlen zur N-ationalve
sarnmlmig ein Plan zur Besetzung der Stadt ausgestellt , der aber
verraten wurde . Der 21er -Rat hielt seine Versprechungen bezüg¬
lich der Zuwahl von Berufssoldaten nicht. Am 27. Januar ist -er

zur Heranholung von Verstärkungen nach Oldenburg gesandt wor¬
den - Den Auftrag hierzu hat er von den Offizieren v. Stosch
und v. Uork erhalten.

säumnis erschienen , da sie von ihm gleich Gewißheit haben wällte,
— ehe er an die Untersuchung ging.

Während er nachsah — Lori fügte sich ohne viel Zaudern - in
-das Unvermeidliche und überwand das peinliche Gefühl durch ihre
starke, stolze Hoffnung — blickte sie unausgesetzt , voll Spannung
auf sein Gesicht und beobachtete prüfend seinen Ausdruck. Einmal
schien ihr , als verändere sich dieser , als würde dieses ruhige,
bisher nur freundliche Gesicht plötzlich ernst , aber nein , im

nächsten Augenblick war es schon wieder wie früher und verriet
nichts . ,

-Erst als sie sich wieder erhob, und ihr Kleid in Ordnung
-brachte , sagte er:

„Gnädige Frau , mit dem Zustand , den Sie annehmen , ist
es leider nichts , Es scheint mir vielmehr sonst eine Störung .

"

Sie fühlte , wie ihr das Blut zum Herzen wich, wie alle
Kraft einen Augenblick verließ , fuhr «sich mit der Hgnd über die
Augen , als müßte sie einen Schleier abwehren , beherrschte sich
aber doch so weit , daß sie sich nisdersetzte — und nicht siel . Dapn
wiederholte sie mechanisch, und ganz langsam und gedehnt.

„Nichts ? . Sonst eins Störung ? "

„Ja , gnädige Frau, " kam es jetzt vom Waschtisch zurück, „eS
muß sonst etwas nicht in Ordnung sein . Sie müssen doch auch
Schmerzen gehabt haben ? Fieber ? "

Lori nickte. Und ass der «Arzt weiterfragte , ob sie denn
schon längere Zeit nicht mehr ganz gesund sei, sagte sie ein klein¬
lautes , zages „Ja " .

Und noch einige solche „Ja " kamen auf die nächsten Fragen,
die er stellte, auf die Frage, ob sie diese und jene Beschwerden
gespürt hatte , dieselben kleinen und -mutlosen „Ja " . '

Sie sagte auch „Ja ", als er jetzt fragte , wie alt sie sei.
Da merkte der Arzt zu allem übrigen , wie elend dieser armen

Frau zumute sei, und tröstete . „Nicht so verzagt , gnädige idrau.
Es ist ja nichts schlimmes . Und das andere , was nicht ist,
kann werden . Sie sind «doch erst ein paar Monate verheiratet ? "

„Ja ."
Es klang «diesmal sonderbar gepreßt , wie hinter Tränen.

- „Nicht das, " sagte er teilnehmend . „Nur nicht weinen und
mutlos sein . Alles wird ja besser.

" Er half ihr , sich fertig an-
kleiden und bat sie, übermorgen wiederzukommen . Bis dahin
habe er hie mikroskopische Untersuchung beendet und -könne Gr
dann Näheres raten . Beim Abschied fragte ' er noch nach ihrem
Namen.

„Lori von Alfreider .
"

„Die -Frau des Herrn Kommissärs ? " - '

EsM -ang etwas erstaunt.
Sie nickte nur.
„Ich danke .

"
, (Fortsetzung

G



Der Verteidiger H crzfeld nimmt Sie gestern abgelehnt
'
cn

Beweisanträge erneut auf . Das Gericht lehnt dieselben wiederab . Herzfeld stellt erneut Anträge auf Vernehmung mehrerer
Zeugen , die über die einzelnen Vorgänge Aussagen machen sollen.— Der Erste Staatsanwalt bittet , nur diejenigen Zeugen zu laden
die über die Vorgänge am 27. Januar aussagen können . — Vertei¬
diger Knot bittet ebenfalls darum.

Zeuge Stockfischist stet̂ dafür eingetreten , daß die Waffen
abgegeben wurden , trotzdem fielen dann auf dem Hofe einzelne
Schüsse.

Das Gericht beschließt die Ladung einiger Zeugen , die noch
für die Ereignisse am 27. Januar in Frage kommen.

Um 3X Uhr werden die Verhandlungen auf Dienstag früh9 Uhr vertagt.

Menlmrgisch- «stsries . fliMlegenlMn.
Strafkammer.

-s . O l d e n b u r g , 28. Juli.
Aus dem Gerichtssaal wegen Verdachts des

Meineides verhaftet Der Händler Karl Tönmes aus
Sillenstede , wohnhaft zu Rüstringen , und der Kaufmann Bruno
Schlüter aus Burg , wohnhaft zu Oldenburg , entwendeten in
einer Februarnacht gemeinschaftlich vier Militärpferde aus dem
Stalle der Wirtschaft Halweland in Rüstringen . Sie bestreiten
ihre Schuld . Der als Zeuge geladene Händler Schmeding aus
Rüstringen , der auch als Mittäter in Frage kommt, macht unter
seinem Eide Bekundungen , wodurch er den Angeklagten T . iu auf¬fälliger Weise belastet ; auch macht er in bezug auf sich Angaben,die von anderen Zeugen durchaus widerlegt werden . Da er irotz
wiederholter Verwarnungen dabei bleibt , erfolgt seine Verhaftung.T . wird zu 1 Jahr und 3 Monaten und Schl , zu 1 Jahr Gefängnis
(wegen Sachhehlerei ) verurteilt.

Seine 85jährst ge Großtante fahrlässiger¬weise erschossen hat der Haussohn Clemens Thema » :: aus
Addrup . Nach seinen Angaben schlug er am 18 . Mai mit einem
geladenen Jagdgewehr nach dem Hunde seines Vaters , der auf derDiele Milch naschte. Dabei habe sich das Gewehr entladen unddie Schrotkörner seien der am Herdfeuer sitzenden Großtante inden Kopf gedrungen . Der Angeklagte hat zunächst anders aus¬
gesagt . Nach den Zeugenaussagen erscheint seine Darstellungals ausgeschlossen. Allgemeines Aergernis hat der erst 15jährige
Bursche dadurch erregt , daß er am Wegräbnistage der Getöteten
pfeifend und singend durch das Dorf ging . Auch während der
Verhandlung zeigt er wenig Reue . -Das kaum erwartete Urteil
bringt ihn allerdings zum weinen . Es lautet bei sofortigem
Strafantritt und Ausschluß von Strafaufschub auf 6 Monate
Gefängnis.

Umfangreiche Vie -Hdieb stähle ' führten der Heizer
Heinrich Haupt , ein vielfach vorbestrafter Mensch, der MinensucherWalter Brunecker , der Obermatrose Ernst Heinrich und der Ar¬
beiter Albert Schäfer in der Umgegend von Ebkeriege bei Wil¬
helmshaven aus H . war der Rädelsführer und scheint die ande¬
ren Angeklagten in seinem Bann gehabt zu haoeu . Die Ange¬
klagten stahlen in der Zeit von Januar bis Mai d . I . Milchküheund Pferde . Als Hehler bzw. Schleichhändler waren in diesen
Sache angeklagt : der Handelsmann Schrürs . die Schlachterg .' ftllm
Lendewich und Bergenthal aus Ostrhauderfehn und Otto Fehr-mann aus Rüstringen , sowie der Wirt I . Hillmers aus Neuende.Urteil : Haupt 2 Jahre Zuchthaus . Heinrich 6 Monate , Schäfer3 Monate . Lendewich und Bergenthal je 10 Monate - Gefängnis.Fehrmann 1 Monat Gefängnis und 2000 Mk. Geldstraie , Hillmers1200 Mark Geldstrafe . .

-Für mehr als 1000 Mark Speck und Schinkenentwendeten fünf junge Leute aus Hamburg in der Gegend von
Grüppenbühren durch Einbruch in mehrere Häuser , « ie waren
nach vorheriger Ueberlegung eines Abends in G . nngeknnimcn und
wollten am andern Morgen mit reicher Beute wieder yeimsahren.Einem Bahnbeamten waren sie ausgefallen . Er telephonier »' nach
Delmenhorst und nach Ankunft des Zuges wurden die Burschenin ihrem Abteil , das sie mit ihrem „Gepäck" vollständig füllten,,
überrascht . Dem beteiligten Kutscher Bernhard Ullmann . gebürtigaus Delmenhorst , gelang es . an der entgegengesetzten Seite aus
che-m Zuge zu entweichen . Längere Zeit wußte er sich der Ver¬
haftung zu - entziehen , aber schließlich wurde auch ec ergriffen.Seine Gefährten -sind längst abgeurteilt und U. erhält nun auch
seine Strafe , nämlich 9 Monate Gefängnis.

Ein Einbruch in das Pfarrhaus zu Damme
wurde dem Arbeiter Joh . Dedh aus Köln zur Last gelegt . Als
einziges Beweisstück kommt ein Brief des Angeklagten in Frage,den er an einen Freund geschrieben hat . In diesem Briefe sprichter von allerhand Sachen , die er Weihnachten mit nach Hause
bringen will . Auch finden sich darin sehr verdächtige Aeußernn-
gen über den Pastor in Damme . Der Angeklagte bestreitet seine
Schuld und will lediglich den Brief geschrieben haben , um zu
prahlen . Die Strafkammer trägt Bedenken , nur aus Grund dieses
Schreibens eine Verurteilung vorzunehmen und kommt zu einem
Freispruch.

flus Stodt und Lond.
Riiftringkn , 29 . Juli.

Vier oder Graupen^
Von abstinenter Seite schreibt man uns : Jede Woche IjH

Pfund Graupen oder Grütze mehr hätte jede Familie (von vier
Personen ) während der ganzen Dauer des Krieges erhaltenkönnen, wenn sich die Regierung entschlossen hätte , dem ihr zuAnfang des Krieges sofort von wohlmeinender Seite erteilten
Rat zu folgen , und die für die Kriegführung doch gewiß entbehr¬
lichen Brauereien zu schließen. Wie sehr sie sich durch diese
Unterlassung am ganzen Volke versündigt und sich selbst ge¬schadet hat , das läßt sich erst jetzt genau feststellen. Während des
Krieges hat es immer gehletzen, das bißchen Gerste , was die
Brauereien erhalten , ist unwesentlich . Und noch vor kurzem hatein Gastwirt in einem Flugblatt behauptet , -daß es täglich nurIX Gramm , im ganzen Jahr nur IX Pfund Graupen ausge¬
macht hätte . Das ist ein-s offenbare und , zur Täuschung d4r Be¬
völkerung verbeitete Unwahrheit , denn in der Tat machte die fürBier vergeudete Gerste während der vier Kriegsjahre vom -August1914 bis zum Oktober 1918 für jeden Einwohner täglich 36j)
Gramm aus , für das Jahr nahezu , 27 Pfund . Wir sind heute
imstande , allen Zweifeln an unseren früheren Darlegungen und
Behauptungen durch unumstößliche Zahlen entgegen zu treten.

Nach den Mitteilungen des Kriegsernährun -gsamtes und
nach Aufstellungen des Syndikus des Brauerbundes , Herrn Dr.
Wolfs , in der Tageszeitung für Brauerei sind an -Gerste vom
August 1914 bis Oktober 1918 in Deutschland durch die Brauereien
zu Bier verarbeitet worden : ,

, Doppelzentner
L Monate voller FriedensverbrauH (1. August1914 bis 31 . März 1918) . . 11058 9286 Monate 60 Prozent des Friedensverbrauchs

( 1 . April ISIS bis 30 . September ISIS ) . . 4 976S17
12 Monate tatsächliche Zuteilung (1. Oktober

1915 bis 30. September 1916) . . . . . 6673982
12 Monate tatsächliche Zuteilung , <1 . Oktober

1916 bis ,30 . >Septemver 1917) . . . . . 3 350 811
12 Monate tatsächliche Zuteilung ( 1. Oktober

1917 bis 30. September 1918) . , 1385 268
SO Mon -ate . . . . . . . . Doppelzen -ter 27395506

Es sind also in den 80 Kriegsmonaten tatsächlich 54 791012
Zentner Gerste dem -dringendsten Bedarf unseres Hunger leiden¬den -Volkes entzogen und in den Bierbottich gewandert.Wäre diese Gerste zu Graupen oder Grütze -verarbeitet wor¬den , so hätte daraus in der Tat jede Familie von vier Personen-wöchentlich izH Pfund Graupen oder Grütze erhalten können;denn es standen für die versorgungsberechtigte Bevölkerung , die
nicht über 50 Millionen stark gewesen sein -dürfte , für jeden ein¬
zelnen , Mann , Frau und Kinder , in den vier Jahren mehr alsein Zentner Gerste zur Verfügung , die nun in Bier verwandelt
sind , allerdings züm großen Behagen der Brauereiaktionäre;haben diese doch trotz aller Kriegsnot ein glänzendes Geschäftgemacht . Weniger Freude hatten die Biertrinker daran ; es
muhten riesige Mengen Wasser mitbezahlt werden , um die Divi¬denden auf -der Friedenshöhe zu erhalten und hier und da nochetwas zu steigern '.

Und wie sind unsere Frauen und Kinder dabei gefahren?Sie haben Rot leiden müssen, um des elenden Gesöffs willen.Und die -Regierung ? Nun sie hat keinen Dank von' den Brauern
gehabt . Dafür haben ihr die Hungernden und Darbenden ge¬flucht. und -die Zermürbung der inneren und schließlich auch der
äußeren Front mußte um so früher eint .reien , einmal , weil die
vergeudeten Nahrungsmittel fehlten , mit denen wir ein gut Stückweiter gekommen wären , und dann , weil das Volk nicht den Ein¬druck gewinnen konnte , daß es der Regierung Ernst sei mit dem
Grundsatz , daß die Volksernährung -allem anderen voran zugehen habe . -So hat auch diese Unterlassungssünde ein Stück mit
beigetragen zu dem traurigen Schicksal unseres deutschen Volkes.

Die Rathäuser sind morgen , Mittwoch , wegen der allgemeinen
Lcbensmittelkartenausgabe für den öffentlichen Verkehr von1 Uhr ab geschlossen. Am Donnerstag und Freitag werden
Kohlen -, Kleider - und Kartoffelkarten nicht crusgegcben.Eine Bezirksvorstandssitzung des 1. Bezirks im 11. Kreisedes Arbeiter -Tnrn - und Sportbundes fand am Sonnabend abend
statt . Verschiedene Gesuche von Turn - und Sportvereinen , um
Aufnahme in den Arbeiter -Turn - und Sportb -und , lagen vorund soll den Vereinen das nötige Material überwiesen werden.Alsdann kamen zahlreiche -Beschwerden der Arbeiter -Turnvereinedes Amtsverbandes Varel zur Sprache , denen seitens des Amts¬
hauptmanns Bartel die Abhaltung ihrer Sommer - bzw. Turn¬
feste an Sonntagen nicht genehmigt wurde . Der alte reaktionäre
Geist macht sich demnach den Arbeiter -Vereinen gegenüber nochimmer bemerkbar . Der Vorsitzende erklärte , daß er dicserhalb
sich beschwerdeführend an das Ministerium um Abstellung dieser
Mißstäude gewandt habe . Nach eingezogener mündlicher In¬
formation fei ihm d

'er Bescheid geworden , daß der Beschwerde in
vollstem -Maße Rechnung getragen und das Nötige bereits ver¬
anlaßt sei . — Zu dem am 2. September d. Js . stattfindendenStaats - Turnlehrkursus auf der Landesturnanstalt in
Spandau entsendet der Bezirk 6 Kursisten . Da sich die Kosten
hierfür auf über 4000,— Mark belaufen , ist um eine staatliche
Beihilfe des Freistaates Oldenburg nachgesucht worden . — Vom
Technischen Ausschuß lag ein Antrag vor . es möge dahin gewirktwerden , daß im Interesse unserer Jugend die Schultnrn-h allen endlich ihrer Bestimmung -dienstbar gemacht würden.
Der Vorsitzende bemerkte dazu, daß er in dieser Sache , bereits
Schritte unternommen und ihm Zusicherungen gemacht würden
sind . Es dürfte wohl damit zu rechnen sein , daß die Schulturn¬
halle an der Bremer Straße zunächst frei würde . — Zum Schlußwurde über die am 31 . August d. Js . stattfindende Wundes-
Turnsahrt nach Rüstringen Stellung genommen . Be¬
schlossen wurde , zu Ehren der auswärtigen Teilnehmer am Vor¬
abend einen Fest-Kommers zu veranstalten . Zur Verschönerungdes Programms werden hiesige Arbeiter -Sport - und Gesellig¬keitsvereine ihre ' besten Kräfte Mitwirken lassen . An dem
Turnfest selbst werden sich zirka 20 Bezirksvereine beteiligen.Damit auch der Zuspruch der hiesigen organisierten Arbeiter¬
schaft gesichert ist , richtet der Bezirksvorstand an Partei und Ge¬
werkschaften. sowie an sämtliche Arbeiter -Vereine sportlicherund geselliger Art die Bitte ) am 31 . August zugunsten der freienTurner keinerlei Veranstaltung zu treffen . bll.

Jugendherberge » . Ueb. Lall regen sich jetzt die W-anderver-
eine , sowie Freunde und Zöllner , der Jugend . Jugendherbergen zuerrichten . Die Verkürzest der Arbeitszeit ermöglicht es , daß die
wandernde Jugend schm » am Sonnabend nachmittag hinausfrhcenkann , um Geist und Körper zu stärken durch eine frisch- fröhliche
Soniitagswandcrung . Der immer mehr zur Einführung kom¬
mende Urlaub für Lehrlinge und jugendliche Personen wird von
diesen benutzt, zu ausgedehnten Wanderungen in die nähere und-weitere Umgebung der Jndustrieorte . Bei diesen Wanderungen
spielt die Uebernachtungsmöglichkeit rmmer die größte Nolle. Der
Hauptausschuß für deutsche Jugendherbergen hat es sich zur Auf¬
gabe gemacht, durch Erichtuug eines ausgedehnten Herbergsnetzes
diesem -Bedürfnis -abzuhelfen . Hunderte von Jugendherbergen
sind. bereits errichtet , in welchen die Jugendlichen für eine Gebührvon 10 bis 30 Pf . übernachten können . Neber ganz Deutschland
sind Zwcigausschüsse -gebildet, welche die Errichtung der Her¬
bergen in die Hand nehmen . Das Reichsverwertungsamt hat sichbereit erklärt . Einrichtungsgegenstände zu einem sehr billigen
Preise zur Verfügung zu stellen. Es sind aber große Mittel er¬
forderlich . um wirklich Großes leisten zu können und werden des¬
halb alle , welche ein -Interesse an einem kräftigen gesunden Nach¬
wuchs Huben, sowie diejenigen , welche selbst in ungebundenerJu -gendlust Wald und Flur durchstreifen und auch diejenigen,
welche oft mit Freuden an frohe Jngendwanderungen zurück¬denken, gebeten , diese Sache zu unterstützen . Ebenso mutz es Auf¬
gabe der Behörden und Judustriewerke sein, den Ausbau des
Jugcn -dherbergsnetzes zu fördern . Zwecks Gründung eines Orts¬
ausschusses für Wilhelmshaven -Nüstringen findet am Mittwochden 30. Juli , -abends 8 Uhr . eine Versammlung im Cafe Meinke,
Mellumstraße 11 . statt.

Genossenschaftlicher Gemüseanbau . Um auf die hiesigen Ge-
m-üsepreise einzuwirken , hat der Konsum- und Sparverein 4 bis
6 Hektar mit Gemüse bebautes Gelände erworben . Seinen
Grundsätzen getreu , soll auch hier der Produzent mit -dem Kon¬
sumenten in Verbindung gebracht werden . Durch die Beseitigungdes Zwischenhandels ist die -Gewähr gegeben , datz den in der Pro¬duktion beschäftigten Arbeitern auskömmliche Löhne gezahlt wer¬
den können und trotzdem ein-e Verbilligung der Preise eintreten
kann . Außerdem liegt ein dringendes Interesse vor , den Gemüse¬bau zu fördern , um die hierfür an das Ausland verausgabten-vielen -Millionen dem Lande zü ersparen . Nebenbei ist auch die
Anzahl der beim Gemüsebau beschäftigten Arbeiter eine , wesent¬
lich größere als bei dem Anbau von Feldfrüchten , ein/Vorteil , der
bei der heutigen Arbeitslosigkeit nicht zu verkennen ist. Die'
ersten Anfänge sind mit Schwierigkeiten verknüpft und können
natürlich nicht sofort alle Wünsche befriedigt werden . Wenn die
organisierten Konsumenten , wie es ihr persönliches Interesse ge¬bietet , den neuen Betriebszweig tatkräftig unterstützen , wird die
Genossenschaft baldigst in der Lage sein, einen Ausbau borzu¬
nehmen und größere -Vorteile zu gewähren . Wir stehen zurzeitmit der Lebensmittelversorgung im allgemeinen an einem Wende¬
punkt . Der , wenn auch nur mangelhaft bewährte staatliche Schuh
gegen Ausbeutung wird mehr und mehr abgebaut und - müssen di«
Konsumenten sich aufvaff -en, diesen Schutz selbst auszuüoeu , wel¬
ches nur durch die genossenschaftliche Organisation und vor allen
Dingen durch volle Ausnutzung deren Einrichtungen geschehen-kann . Die -vielen, -vielen trüben Erfahrungen , die die Konsumen¬
ten während des Krieges gemacht haben , sollten nicht vergessen
-und -verliehen werden und vor allen Dingen nicht freiwillig wei¬
ter ertragen werden . Also tue jeder seine Pflicht . Nicht die
Verwaltung hat das Tempo des Ausbaues in Händen , sonderndie Mitglieder . Der Kampf der Gegner , ob offen oder geheim,-wird nicht ausbleiben , die bedrohten Interessen werden verteidigt

werden , aber bei Geschlossenheit der Konsumenten wird er erio ' a.los sein . ' ^

Noch eine Einsendung zu dem Vorfall beim Mietseinig,,ngz.amt geht uns mit folgendem zu : Stelle hierdurch fest, daß nichtnur ein Teil der Schuldfrage vom Vorsitzenden dem HauswirtOtto Krüger zugeschoben wurde , sondern der größte Teil der per¬sönlichen Streitigkeiten , denn „Krüger wäre ' dem Mieteinigungs¬amte sowohl, wie dem Amtsgericht bekannt " . Stelle fernerhinfest, daß meine Frau nicht, wie Krüger angibt , einen OohnmachiZ-anfall markierte , weil mir das Wort entzogen wurde , sondern-ans Grund des ungerechten Urteilsspruches vor Aufregung inKrämpfe verfiel . Der Anfall wiederholte sich aus dem Korridorwas -die Dame , die mir hilfreich zur Seite stand, bezeugen kann!
Auch ist es nicht wahr , daß Krüger mit seinen anderen Mieternin vollem Einvernehmen lebt . Krüger ist Besitzer -des Hauses seitOktober 1917. In dieser Zeit ist er dauernd abwerqselnd mit
seinen Mietern -vor Gericht gewesen. -Alle bisher Ausgezogenen
sind in Uneinigkeit geschieden. Krüger ist es am liebsten , wenner sämtlichen alten Mietern kündigen könnte, um höhere Preisefür seine Zimmer von den neuen Mietern zu verlangen . Hierzu
möchte ich nur einen Fall ansühren . Eine Dachkammer , schräg,mit folgendem Inventar : ein aus Brettern zusammengenageltes
Bettgestell mit losem Stroh ohne jedes Federbett noch Decks , undein Tisch nebst Stuhl , dafür muß der junge Mensch tpöchsutlich
sage und schreibe: sechs Mark Miete zahlen . Anton Hempe;
Frau Hinze ; Hermann Schmidt.

Zur Beachtung für Pakctsendungen ins besetzte Gebiet . Di«
beim Postamt 9 in -Frankfurt a . M . für das von den Franzosen
besetzte deutsche Gebiet eingehenden -Pakete weisen vielfach der¬
artige Verstöße gegen die französischen Genehmigungsvorschriften
auf , daß täglich einige 100 Stück zurückgesandt Werden müssen.Um nicht die Zulassung des Pakelverkehrs von neuem in Frage
zp stellen , wird das Publikum im eigenen wie im Verkehrsiuler-
esse dringend aufgesördert , sich streng an die erlassenen Vorschrif¬ten zu halten , und vor allen Dingen weder Zeitungen oder
Zeitungsausschnitte noch schriftliche Mitteilungen den Paketen
beizufügen und auch nicht zur Verpackung zu verwenden . Die
Versandbedingungen , unter denen Pakete nach dem von fran¬
zösischen Truppen besetzten Gebiet zugelassen sind, sind aus einem
im Schaltervorraum des Postamts angebrachten Aushang zu er¬
sehen.

Wilhelmshaven, 29 . Juli.
Eisenbahnunfall . Am Sonnabend nachmittag stürzte eine

Lokomotive infolge falscher Weichenstsllnng in die Drehscheibe.
Lokomotivführer und Heizer konnten rechtzeitig abspringen . In¬
folge dieses Unfalles konnte der Person -enzug 6.31 Uhr erst nach
Beschaffung einer neuen Maschine mit ungefähr einstündiger
Verspätung ausfahren.

Unfug mit Sprengkörper » . Gestern abend haben Buben¬
hände in der Nähe -der Deichstraße irgendeinen Sprengkörper auf
die Schienen der elektrischen Straßenbahn gelegt . Als der Wagen
darüber hinsuhr , gab es einen gewaltigen Krach, so datz die um¬
wohnenden Leute aus den Häusern stürzten und den Straßen¬
bahnwagen stark in Rauch gehüllt vorfanden . Die Fahrgäste be¬
kamen selbstverständlicherweise auch einen schweren Schrecken und
verließen schleunigst den Wagen . Glücklicherweise ist anderer
Schaden nicht angerichtet worden . Es wurden an der Explosions¬
stelle Reste der Umhüllung gefunden , wie sie auf der Pul -verladung
von -Sprengkörpern üblich sind.

Einbruch . In der Nacht zum .25. d. M . wurden durch Ein¬
drücken der Schaufenster in dem Geschäft von Margoniner in -der
Marktstraße folgende Damenstoffe gestohlen : 3^ Meter blauen
Molton , 4 Meter schwarzen Kammgarncheviot , 4 mal 6 Meter
Voile , Farben : lila , hellblau , Marine und schwarz, 2 mal 4 Meter
grau meliert , 6 Meter Voile , - weiß meliert , 6 Meter Woll¬
stoff, schwarz mit weißen Streifen . In gleicher Weise aus dem
Schaufenster der Geschäftsinhaberin Bilsnack, Marktstraße:
1 Dameuschirm , schwarz, innen mit Firmenkappe : Luise Bils¬
nack , Schirmfabrik , verschiedene Stockgriffe, und zwar tefts in
Elfenbein und Silber . Vor Ankauf wird gewarnt . Sachdienliche
Angaben erbittet die Kriminalpolizei Wällstraße.

Schreibmaschine beschlagnahmt . Die hiesige Kriminalpolizei
beschlagnahmte in der Viktoriastraße eine Schreibmaschine und
stellte sie der Eigentümerin , Torpedo -Magazin -Verwaltung , wie¬
der zur Verfügung.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Ringkämpfe im Burgtheater. In überlegener

Weise siegte Hans Steincke in 13 Minuten über den Luxeniburger
Akbano. Der E-ntscheidungskampf Edelmann -Zumbusch endete in
einer Gesamtzeit von 47 Minuten mit dem Siege Zumbusch.

Dem Burgtheater ist es nach langjährigen Bemühungen
gelungen , die gefeiertste und genialste Universalkünstlerin Erna
Offeney mit ihrer erstklassigen Gesellschaft für August zu ver¬
pflichten.

Am 1. August trifft der Zirkus Alfred Maine mittels
Sonderzuges hier ein und gibt am 2. August , abends 8 Uhr, seine
erste Gala -Eröffnungs -Vorstellung auf dem Platze an der Kieler
-Straße.

Die Problem - Pokalspiele ergaben folgende Refill,
täte : Deutschland —Brüderschaft 11 :2 ; Frisia —Marinesportklub7 :2, mußte infolge schlechten Wetters als Gesellschaftsspiel aus¬
getragen werden . Am Mittwoch abend 7 Uhr treffen sich Comet
und Deutschland.

flus oller Welt.
Eisenbahnunfall in Berlin . (Amtlich.) Sonnabend vormit¬

tag 11 .53 Uhr fuhr der Vorzug 301» nach Schnsidemühl bei der
Einfahrt auf den ^Schlesischen Bahnhof auf die umsetzende Vor-
ortzuglokomitive vom Vorortzuge 4340 westlich der Weiche 20 auf.
Die Vorortzuglokomotive hatte das in Haltestellung befindliche
Gleissperrsignal i überfahren . Bei dem Aufeinandersahren ent¬
gleisten beide Lokomotiven -und drei Wagen des '

Zuges und wur¬
den pnerheblich beschädigt. Leicht verletzt wurden drei Eisenbahn -,
bedienstete und elf Fahrgäste . Die Fernzüge erlitten unerheb¬
liche Verspätungen . Um 2^ Uhr nachmittags war das Gleis
wieder fahrbar.

Das Urteil gegen Axelroth und Neurath . Im Axelroth-
Prozetz wurde der Angeklagte zu IS Jahren Zuchthaus verurteilt.
Der Angeklagte Dr . Neurath wurde wegen eines Verbrechens der
Beihilfe zum Hochverrat zu einer Festungsstrafe von 1 Jahr6 Monaten verurteilt.

Vrieskasten.
I . Wenden Sie sich an den Dansk Smede - og Maschinen-arbeider -Forbund , Kopenhagen 8 . O ., Kongeweh 6 II . Dir selbst

wissen die Adressen der Werften nicht.

Wettervorhersage.
Heute schwache , nördliche Winde , heiter , jedoch GewittecgefrhL

Hochwasser.
Mittwoch, 30. Juli : 3.15 Uhr -vorm -, 3 .20 Uhr nachm.
Donnerstag , 31. Juli ). 3.S0 Uhr tMM -, LM W » « «chm.
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